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Die erste Reise des „Imperator". 

Uelxii- die erste Koisc dos Ricsenschifles „linppra- 
tor-'' der Hambiirg-Amerika-Linie na<'li New York 
(intiiehrnert Mir der ,,Ne\v Yorker Staats^eitiingi" fol- 
gende selir ititeressajite ^Darstellung": 

„Ein minderhares Schiff! Nicht die geringste Vi- 
bration selbst bei voller Fahrt und keine Idee von 
Rollen, auch nicht in schwerem "Wetter! Ein Praclit- 
<Iainpfer, ^ie noch niemals einer die Meere befah- 
ren hat! Die „Olympic" kann keinen Vergleich mit 
dem „Imperator" aushalten!" Das waren, kurz zu- 
.samrnengefaßt, die Worte, 'welclie 'Hcit Alexaiidei' 
M. Oarlisle von der Werft Harlan & AVolff in Bel- 
fast, dem größten Scliiffslmiihof der AVeit, der díMi 
Kiesendajnpfer ,,Olympic" von der White Star-Linie 
gebaut hat, dem Berichterstatter der ,,NeAv Yorker 
Staats-Zeitung" zur Antwort gab, als dieser den be- 
rühmten P'achmaim mn sein Urteil üter doi nciie- 
ftten Zuwachs der Flotte der Hamlxirg'-Amerika-Iji- 
nie, den stolzesten Ozeanriesen und größten Damp- 
fer der AVeit, „Imperator", ersuchte. 

Und ebenso enthusiastiscli sprachen sicli alle an- 
deren Passagiere atis. Olme jede Ausnalmie stimm- 
ten sie dann überein, daß der ,,]raperator" das ,,Non 
l)]us ultra" der 'Schiffsbaukunst bedeute, imd ganz 
Avenigte nur fanden sich, die ein einschi'än]<endes 
..bis jetzt" hinziug'csetzt wissen wollfen. Die Ihiliig- 
keit des Gaiigös, seine wuirJerl;are Manövrierfähig- 
keit, die Zuvorkommenheit der Besatzxing' vom Kom- 
jnandanten biíí zum letzte.n Schiffsjungen henmter, 
und die nocli nie dagewe^ne Pracht der inneren 
-Ausstattimg' Anuxlen immer wieder von neuem her- 
vorgehoben, und als Unikimi wiu'de betont, daß nui- 
eine einzige Dame am stürmischsten Tage der I'^hrt 
ein wenig' von der Seekrankheit zu spinnen bekom- 
men habe, imd die sei eingiestandenennaßen inageji- 
krank geweèen. 

Jedenfalls ist dfis Ui-teil des Erbauers d(M' „Olym- 
))ic" ein maßgetende,s, wie sich die Mamb\n-g'-Ame- 
]ika-Iiinie kein liesseres Avünsclien kany, und es be- 
weist, daß die größte deutsche HeedeW'i ihre A''or- 
ankiindigüngen im vollsten Maße wahr gemacht hat. 

Selbst die Schiffsberichtei-statter, die ja doch im 
Yorker Hafen mehr als irgendM'o anders daran 

gewöhnt sind, Ozeanpaläste von feeidiafter Pracht 
dei' Innenausstattamg begrüßen zu können und eii- 
tJuisiastische Passagiere das Ivob von Dampfern sin- 
gen zii hören, hatten sich so etwas (xroßartiges, 
Ueberwältigendes doch nicht vorgestellt; A'^ei'decks, 
Säle. Kabinen Und vSchiffsgiänge von einer Geräu- 
migk<üt, da(?. man sich unwillkürlich versucht fülilt, 
\on Raumvei-schwendung: zu reden, und die Aus- 
statttmg superb bis in das kleinste Detail. 

* He 
Ein Avahrer Triumphzug' war es, als der Koloß um 

!) Uhr 15 Alinuten gestern vormittag- an der Qua- 
i-antäncstation des hiesigen Hafeiis, avo ei- bereits 
am Mittwoch kurz wr Mitternacht eingetroffen wai\ 
die Anker hochnahm und den Bug! mit dem lie.si- 
gen deutschen Adler als Oallionsfigiir den Hudson 
liinauf wendete. Unter ohrcnbetilulendem Heulen 
der Sirenen allei- patisiei'enden Fiihrzeiige und der 
Dampfpfeifen nahe an den Ufern geh'gcn.'r Fal;: i- 
ken strebte der Stolz der deutschen Handelsflotte 
in maje-stätischer Ruhe seinem Dock in Hoboken 
zu, und \t)n beiden Ufern, besonders von den Docks, 
tönten ihm die Jubelrufe von Zehntausenden von 
Zuschauem entgi?^n. Die bog-eisterte.n Zurufe tuid 
das scbrille Heulkonzert der Dampfsire.nen ej-reicli- 
ten ihren Höhepunlit, als der „fiiiperator" voi- den 
Hamburger Docks in Hoboken drehte imd in kui'- 
zen Abständen die IXiinpfer „Berlin" vom Xoi'd- 
deiit&chen Lloyd, „Ameiika" von der Hamburg-.\ni<'- 
rika-Linie und „Touraine" von dei' französischen f^i- 
nie, welche gerade die Ausfahrt nach ihr(;n Hei- 
malshäfen antraten, vorülier fuhren. Die Flag'gi'ii 
am ileck der tli*ei Europafalirer grüßten die sclnvarz- 
weitWoten Farben.auf dem „Imperator", sie wur- 
den di'eimal „gedippt", wie es in der Seemaiuisspra- 

che heiüt, und der gmße Bruder erwiderte den (irul,^ 
in gleicher ^^'eise. 

Da» Docken selbst ging- ohne jede SchAvierigkeit 
von statten, und als der „Imperator" festlag', konn- 
te man erst so recht sich ein Bild von seinen tita- 
nenhaften Ausmessungen jnachen. A'oni Bootsdeck 
des Dajnpfers aus sieht man etwa 15 Fuß tief auf 
das Dach des Docks liinunter, ünd die Schornsteine 
des ,,Imi2erator" ragen tunnhoch darüber hinaus, 
während die aaideren in Hoboken liegienden Damp- 
fer dem Auge des Beschauei*s g-ei-adezu vei^chwin- 
dend klein gegen den neuen Leviathan erscheinen. 

^ 4: 
Der ,,Imperator" hat seine Jungfernfahrt, 

seemännischem Gebrauch \'on der ;Mole in 
boiu-g an gerechnet, in (5 Tilgen 9 Stimden und 

ihm auf dei* ersten Hälfte seiner Jungfernfahrt eine 
durehschnittliclie Stundengeschwindigkeit von 20,5 
Knoten verliehen, es kann also mit dem „Imperator" 
London und Paiis am sechsten und Hamburg am 
sielienten Tage nach der Abfahrt von Ncav York 
(iireicht Avertlen. Seine Mastspitzen ragen 246 Fuß' 
über den Kiel empor, die Kommandobrücke befin- 
det sich ÍK) über dem .AVasserspiegel, Avährend 
die di'ei Schornsteine 69 Fußi übtir das obei-ste Ver- 
deck hinausgehen und eine ovale Oeffnvmg A^on :12 
Fuß Länge und 18 FiU?» AVeite haben. 

Der bronzene Adler iuii Bugi gibt dem „Impera- 
tor" eine besondere charaktei-istische Note. Das in- 

nach tei-essante Biklwerk läßt die Idee der alten üal- 
{■:hcr- lionsfigui en von neuem aufleben, um- daß Avohl noch 
nd 55 niemals ein Scliiffsschmuck in fni 

gemacht und als beste Tagesleistung 556 Minuten 
]\ieilen bei eljier dm'chschiüttlichen Stundenge^ 
schwindigkeit a'ou nahezu 20,5 Knoten erzielt. Er 
hat jedes mögliche AVetter, Sturm, Regen,^Nebel und 
hellsten Sonnenschein iiuf seiner ei"sten Amerika- 
reise geliabt und hat sicli auqli im AAidrigsten AVet- 
ter prächtig' beAväJirt. Das Eintreffen in New York 
liättc bedeutend früher beAvei-kstelligt Averden kön- 
nen, Avenn die volle Mascliinenki'aft ausgenutzt Avor- 
den Aväre, doch wai' vorsichtiges Fahren und nicht 
Rekoitlbrechen AT)n der Hambiu-g'-Amerika-Linie als^ 
Parole ausgegeben ATOrden, und der stolzeste Recke 
aller Ozeanriesen Avird später noch oft genug Gele- 
genheit haljcn, zu beweisen, was in ihm steckt. 

A^ze-Dirckto]' Meyer von der hiesigen Hapagver- 
waltung' hatte sich bereits am MittAA'ocli Abend an 
Bord Iwg'eben und machte gestern im Verein mit 
Ka])itän Ruser, dem Kommandanten des „Impera- 
tor", und seinem Kollegen Sickel den zimi Phnpfang 
eréchienenen Gästen die Hpnneurs. H(Tr Sickel, Ha- 
fenkollektor 'Alitchel und (íeneral Henry a-^ou de)* 
Zollbehöi'de, die New Yorker Hafen-Kommission und 
der städtische l>ock-Kommissär Smith Avai'cn dem 
„Imperator" auf dem Zollkutter gestern Morgen bis 
zui- Quarantäne entgegen gefallen, Avälireiid Dr. l'iarl 
Bünz, der hiesige General-Resident dei* Hamburg- 
Amerika-Linie, den neuen Qzeanpalast am Dock er- 
Avartete. Die Gäste mite.rnahmen sofort nach ihrer 
Ankunft an BonI einen Rundgang dureh das Schiff 
und spraclien dann den Herren Meyer, Sickel uiid 
Ruser ihre herzlichsten Gratulationen aus, Avoloei das 
Händeschütteln karuu ein Ende erreichen wollte. 

* * » 
A'iele Passagiere der erstem Klasse, welche die 

Jung'fenn-eise des „Imperator" mitgximacht haten, 
sind leitende Angestedlto der VulkanAv^erft in Ham- 
Ivurg, welche den Dampfer gebaut hat, und der Hani- 
1 )urg'-A merika-I.inie. 

■Während der eisten üeberfahrtstage Avar das AVet- 
ter so ung'ünstig', daß: tmter den' Passagieren die 
Stimnnmg' nicht recht aufkommen Avollte. Als sich 

fniheren Zeiten eme 
so mächtige Ausdehnung gcdiabt haben dürfte. D.'r 
mit der Kaiserkr-one gesclmiückte Adler, a'Ou Pro- 
fessor Bnmo Ki-use in Bei'lin motielliert, mißt 
licn in dei' Bieite 27 Fuß, un.l der Ijäugsausdeluumg 
des l)ampfei*s fügt (n* 10 Fuß hinz^i. Der Adler rulit 
auf eüiem Globlis, der die Hapag'-Devise. „Mein Feld 
die ^Velt" trägt. ^ 

Jede der vier mächtigen Schiffssciu-auben hat vici* 
Flügel aus Turbiidium-Bronze und beschreibt einen 

A'on 17 Füß Dure.limesser, 83 Rettungsboote, Averden die Schiffskanmiern mu* auf besonderen Krei 
übei HO Fuß lange Faln-zxjuge, mehr als genügend, 
um alle I'a-ssagiere l>ei voller Besetzimg mid die ge- 
samte ^Mannschaft aufzunehmeji, sind auf das obere 
Verdeck verteilt, daitmter auch ZAvei j\Iotorboote, 
die mit Funkspruch-A'^on-ichtung' ausg-estattet und 
stark genug sind, die Rettungsboote in Tau z\i neh- 
men. 

Ko})fschüttelnd fragt man si(>.h, Avie dieser gewal- 
tige, breit und se.hAver im A^^%sser rtdiende und doch 
elegant und schlank aussehende Schiffskolol.!, übei*- 
haupt schA\immen kann, wie es möglich ist, daß ihnv 
eine so erhebliche GescliAAindigkeit verliehen wer- 
den konnte, und der Laie kann nicht i*echt luegrei- 
fen, Avanim dem neuen Ozeanpalast diese Rie^sen- 
maße gegeben Avurden. Hat er gar aai i3ord eines dei* 
inotlernen Dampfer, Adelleicht auf der „Jjaiserin Au- 
gustei A'iktoria" von der gleichen Linie, die. nur halb 
so gioß als der ,,lmperatoi*" ist, und deren Ausmes- 
sungen noch A'or Avenigen Jahren als imerhört an- 
gestaunt wm-den, eine Em'opafahrt gemaidit, so sagt 
er sich uiiAvillkürlich, daßi hier eine ihm unver- 
ständliche Raumvei-schAvendungi stattgefunden hat. 
Aber er ist Juit dieser Ansicht geAvaltig auf dem 
Holzwege. 

* 
An Boitl des ,,Imperator" winl e.iiui.m der Sinn die- 

ser unvergleichlichen SchiffsgTöiie mit einem Sclda.- 
ge klar. Das sind keine Premenadendecks mehr, das 
sind Deckspremenaden; das sind keine Kajüten, son- 
dern AVohnungen und Säle, in denen man frei und 
uneingeschränkt wie aai Land leben kann. Hier 

bestätigt diese Rechmmg auf Schritt und Ti'itt. Die- 
se im{-)onierende .Geräumigkeit zeigt sich besonders 
im Speisesaal der 1. Klasse, in Avelchem sich über 
600 Personen gleichr/^itig Sitzgelegenheit bei der Ta- 
fel bietet, in den Gesellschafts- und Festsälen, die 
zuhi Teil mit 14 Fiil' hohen Fenstern ausgeiüstet 
und teilAveise ganz ohne Säulenstützung konstiuiert, 
AA-orden sind, dem Grillroom, dem Ritz-Carlton-Re- 
staurant, dem Pi'ivatspeise-saal imd dem AVintergaj*- 
ten, A-on der SchAvimmhalle, den me^izdnischen Bä- 
dern, den Tundiallen der 1. und 2. Kajüte und der- 
gleichen gar nicht zu i-eden. 

Und dann ganz Ijesondei-s in den PassagierAvoh- 
nungen, die nach alter trCAA'ohnheit als Kabinen be- 
zeichnet wei-den, in AVahrlieit a,ber, zumal in der 1. 
Kajüte, den Eindnick landfester Wohnzimmer ma- 
chen. Die Reisenden schlafen in breiten, zu ebenei* 
Evxle stehenden JMetallbettstellen, und um dieses 

näm- Anchtigste Requisit des Schlafzimmei*s gruppieren 
sich Waschtische,.Toilettentische, Kleiderecln-änke, 
AV äscheschränke, Kommoden, F'risierkommo-den, 
Schriiibtische, Sofas, Tische und Stühle so i-eidilieh, 
Avie es das Bedürfnis der Passagiere nur irgend ver- 
langen ktinn. AVer allein reist, kann stetes eine eigene 
Ka.bine erhalten, und fiü' melu* als zwei Personen 

A\'unsch eingericlitet Die 2. Kajüte 
fort und die ;i*eiclie Ausstattung' dei* 
sie noch vor Avenigen Jahren in der 
gemein waren. Die meisten Zimmer 
PersoiuMi, Avenige für drei und vier 

hat den Koni- 
Kabiiieu, wie 
1. Kajüte all- 
sind für zwei 
Reistmde 

dann aber ndt dem Beginn der Kaiser-Jubiläums- ^ scheint das Schiff selbst ein Stück losgelöstes Fest- 
land zu sein, eine mächtige Insel, auf der sich das tage in Berlin auch auf dem Ozean Kaiserwetter 

einstellte, bildete sich rasch ein V^ergnügungs-Komi- 
tee an Bord, und es giab Bälle und Sportbelustigim- 
gen allei* Ai't. Am Samstag fand ein glänzender 
Ball statt, imd am Montag! gab es tag-sül)er Drei- 
beinlaufen, Nägeleinschlagx;n, iSchuhlaufeii, Kartof- 
felrennen, Nivdeleinfädeln, Kissenkampf, Tauziehen 
der verheirateten Ilerren gfeg-en die Junggesell<?a, 
A^'asserpolo und StafettenschArimmen. In letzterein 
bliel. die deutsche ;Mannschaft Sieger, im AVassei*-' 
l>olo dagegeji die amerikanische. Abends gabs wie- 
denmi einen Ball im giroßen ti^^sellschaftÄsaale. 

Da.5 größte Schiff der AVeit und „Made in (iei*- 
many"! 919 FUß lang] und 98 Ful.5; breit ist der 
Ozeauriese, der sich den Amerikanern und allen 
dejien, die ihn auf seinen Meeresreisen treffen wer- 
deii, als ein Werk deutschen G-eistes und deutsclu^n 
Gcnverbefleißes ))räsentiert xuul damit das .Ansehen 
dei- Deutschen als seeTahrende N'ation Aveiter erhí')- 
hen und festigen AA'ird. Sein Rauminhalt betiägt 
50.000 Toimen und .seine Qfia'di'upel-Tm*binen haben 

Meer vergessen läßt. So gToß, so ej'staunlich bereits 
: die früheren deutlichen Schiffsriesen sind, die Decks 
und Iimenräume des „Imperator" bieten doch in je- 
der Beziehungi einen neuen, einen völlig ung-ewohn- 
ten Anblick. Ohne AV'citeres Tivird einem offenbar, 
daßi dieser Dampfe,r nicht deshalb gl'ößer als an- 
dere gebaut ATOnlen ist, weil man etAva eine ent- 
s]>rechend luihei'e Zalil A'X)n Passagieren befördern 
AVüllte, sondern deswegen, weil man die Annehm- 
lichkeiten einer Seei'eise üis Raffinierte zu steigern 
Avü)istdite. Der bisher größte Hambiu*ger Pa.ssagier- 
dam])fei* ist für IlOU 1 Passagieie eingerichtet. Da- 
nach nnißte, dei' „Inij ■ ' ator", 
mehr als dopi)elt so gr;jij. ist, 
giere an Bord nehmen können 
chen Maßstab anlegen Avollte. 

stinnnt. In der Klasse ist die gemeinsame Unter- 
bringung A'on Passagieren auf höchstens sechs Per- 
sonen herabgesetzt AA'orden, und die meisten Kam- 
mern sehen hier Schlafgelegenheit für ZAvei und vier 
Personen vor. Seltet die ZAvischendecksreisendeu 
Aveixlen zum AA'eitausi gi-ößten Teil in Kammern un- 
tergebracht, und es versteht sich a^om selbst, daß 
auch hier Bett, AVaschgelegenheiten, Toiletten und 
Bäder auf das praktischste und-den modernsten .An- 
fordenmgen der Hygiene entsprecheiid eingei-ichtet 
.sind. 

Der mittlere Teil des Dampfers ist den Pfissagie- 
ren der 1. Klasse .eingeräumt, und die Säle und Ka- 
binen dieser Klasse verteilen sich über die ober- 
ster. sechs Decks, vom A-Deck bis zum F-Deck. A'ier 
Personenfahrstühle erleichtern den Passagieren <len 
AVeg von den unteren nach den oberen Räumen und 
umgekehrt. Auf,dem C-Deck liegen die A'ornehm- 
sten Zimmer des ganzen Schiffes,.u. a. auch die Kai- 
ser.suite, aus zwölf Räumen und einer privaten Deek- 
veianda bestehend. Auf dem C- und D-Deek befin- 
den sich ferner ZAvölf Reihen von Staat-szinnnci-n, 
die sich aus Salon, Schlafzimmer und Privatbad zu- 
sammensetzen, doch sind auch den übrigen Kabinen 

I zahlreiche Privatbäder und Douchen lx>igegeben 
; Avorden. Innenkabinen Avmxlen nach Möglichkeit 
I vermieden, so daß^ für direkte Luft- und Lichtzufrdu' 
lauf dem „Imperator" in besondere vollkommener 
Weise gesorgt ist. 

An die.l. Kajüte .schließen sich nach dem Heck 
zu die 2. und die M. Kajüte an. Dasi ZAvischendeck 
ist im A'^orderechiff untergebi'aeht. 

Die Turnhallen sind mit elektrisch iTetriebenen 
Zander-Apparaten ausgenistet, imd erfahrene Turn- 
lehrer stehen den Besuchern bei den Ilebimgen zur 
Seite. Sogaj' eine gerätimige u.nd komplett eqiü];)ierte 
photographische Dunkelkammer steht auf dem A- 
Deck den Reisenden . ztu- A'ei-fügimg-, und nahebei 
iDefindet sich die Telefimkenstation, welche von drei 
Telegraphisten Tag und Nacht bedient Aviixl. Die 

dessen 
6000 bis 

Raiuninhalt drahtlos<i Station ist genügend stark eingerichtetAvor- 
7000 Passa- 

wenn man den glei- 
Statt dessen hat <ler 

„Imperator" mu* eine Belegung-szifler A'on ehva 4000 
Pei-sonen erhalten, und die.ser Unterschied zeigt auf 
das deutlichste, wieviel mehr Raum dem einzelnen 
Reisíínden auf <leni neuen Dampfer zur 
gestellt Avoitlen ist. UikI in der Tat, der 

^'erfüg'ung•' 
Augenschein 

(ie'i, um tlem Dampfer ein(^ stetige A'erbindung mit 
dem Land zu garantienm. Auf dem A-T>eck ist auch 
die Dnickerei zu finden, in AA-elcher die täglich' an 
Boi'd (Tscheinende Zeitimg! herg-estellt Avti*d. 

Die auf anderen Dampfeni geAvohnteii A'entilato- 
ren. Avelche über das oberste Verdeck hinaus ragen, 
fehlen auf dem „lm])erator" gänzlich : die Ventila- 
tion wird hiei* dtuvh ein Preßluftsystem besorgt, 

m 
IE^e-a.illetorj. 

Aiexa 

{Ir-r rrniTin 

Roman von Ed. AV agner. 

(25. Fortsetzung.) 

Vierundzwan zigstes Kapit el. 

Der erste Besuch im Schloß Montheron. 

Scldoß Montheron Avar hell erleuchtet; aus den 
gi-oßen französischen Fenstern Avai'fen die zahllosen 
Lichtej' der mächtigen Kj'onleuchtei* ihre Strahlen 
weithin über das Meer, wie ein Lfeuchtfeuei" zah* Wai'- 
iiung für Schiffe, vor dem so gefäJirlichen Ufei\ 
Auch diq Terrassen. Plätze .und G-rotten warenvhell 
erleuchtet, und an den Bäuinen, welche die den stei" 
én Hügel hinaufführenden Wege umsäumten, hingen 
bunte Ijatemetn. In dieser Beleuchtung bot nUn dei' 
Felsen mit deui alten Schloß einen imposanten, zau- 
berhaften Anblick dai*. 

Das Innere des Schloi?ses übei-bot jedoch bei wei- 
tem dio äußerlicho Umgebimg an Pracht und Glanz 
Alle Räume Avaren festlich geschmückt. Die AA'ände 
de.r großen Halle zierten AVaffen, Faliiien und al- 
lerlei Knegstrophäen aus fniheren .Jahrhunderten; 
lodernde Feuer in zAvei mächtigen Kaminen erfidl- 
ten den langen und breiten Raum mit einer behagr- 
lielien Wärme. 

Der Saloi\ Avar noch von Gästen leer; und der 
A[ar(iuis .scln-itt uunihig und erwarlungsvoll auf und 
ah. SoiiKi sauften .\ugi'n leuchteten lebhafter als g(i- 
witbnlieh, sein Gesicht zeigte einen Aus- 
drur\k \oii lebliailcr Frinuh; und großem Triumjih. 

„Es ist Zeit, (laß sie kommen," spracli er zu sich 
selbst, nachdem er dieschAveren Fenstervorh'inge ein 
wenig zurückgeschlagen und einen Blick hinaus auf 
den prleuclitoten Schloßpaltz und den Weg zum 
Sehlossc geworfen hatie. „Ich höre kein Geräusch 
von fahrenden AVagen." 

El" trat wicijer ans Fenster, sclilug die A'oihäng-e 
zurück und suchte das Dunkel m der Ferne zu 
durchdring*en. Ei" horchte naeh dem Geräusch \ on 
falirenden Wagen; aber nichts ließ sich sehen, uichis 
wiU' zu hören. ' 

i „Dieses ist der AVendepunkt ineiiies Lebens," flü- 
sttirte er. ,,Wenn sie nicht kommt, muß ich ihr Aus- 
bleiben als eine offene Zurüokrweisung für miedt an- 
sehen. Und ich kajm sie nicht aufgeben, die schön- 
ste, stolxeste und erhabenste Frau in ganz l^ngland 1 
Ich will sie nicht aufgeben! Aber wenn sie kommt, 
dann Awiß Ich bestimmt, da-ß ich sie geAvonnen habe. 
0, wäre ich doch endlich einmal aus dieser (Unge- 
wißheit heraus!" 

Die .'l'tir ,.Ay{HxIe eine ältlich.e Dame 
in voltei' Abendtodlette trat in den Salon. 

Es A.va:r Ml*s. Ing«st.rö, die "Witwe des ältesten Bru- 
d(.a^ (,tea Mai-quis aítíu Mont:héTOn. Sie vertrat den 
Gästen des Marquis gegenüber die Stelle der AVir- 
t-iu und war sozusagen Herrin des Hauses. Sit; sab 
trotz ílires gi-auen Haares sehr gut aus, war etAvas 
korpulent, langsam in ihi*en Itewegiingen und noch 
langsameg- in ihrer Spi'ache. Es AA-ar, als wäg'« sie 
icrst jedes AVort sorgfältig ab, ehe sie es aussprach. 
Sie Avar überhaupt, aí-ou liedachrsamer, ängstlicher Na- 
tui-, glaubte; sich von einer unheilbaren Kiunkheit 
befallen und besaß zum Glück ein eigenes Einkom- 
nuin, welches zur Btisti-eitung ihrer Bedürfnisse, da 
diese nur in Kleidung bestanden, ausreiclite. Ihrem 
Schwager, den Marquis von ^Montheron, hielr sie für 
ilen A'Ollkommensten Mann, Aveil dieser sich' sehr 
generös gegen sie benoiiuiuiii hatte und ihre Dank- 
baj'keit verdientt\ 

sagte d(ir Alaniuis 
abend unge- 

„Ah, Du bist es, Augusta! 
sieli umAA'endend. „Du siehst ja h'ult 
w()hhlich wohl aus!" 

,,leh sehe be.ssei* aus, als ich mich fühle, Roland," 
erwiderte seine SchAA^-ägerin in etwas traurigem Tone. 
,,Die große xUifregung hat,mich sehr angegriffen; 
icii bin ganz abgespannt. Heute habe ich ein Dutzend 
l-iriefe geschrielwn, der Haushälterin Anweisung ge- 
geben, und bin jetzt mehr aufgelegt, mich zu Bett 
zu leg'en, als hier Gäste zu empfang'en." 

Der .Marquis" von Montheron drückte, nun sein 
Ffedauern über iliren leidenden Zustand in einer teil- 
hehmenden Weise aus, als habe er nicht fast tägli(*h 
solche Klagen von ihr zu höien. 

„Seit unserem Besuche in ülyffebouriu' vorgestern 
alx-.nd bin ich recht mißvergnügt gewesen," sagte 
Mis. Ingestre. „Lady AA'olga. ist nodi jung, gesund 
und ki-äftig, und siç^ !hat toeben ihi-er Zofe und Ehren- 
damc, der Ijady Markham, njoch ein Junges Mädchen, 
dessen einKigB Auf^be es ist., ihiti Briefe ."ai schrei- 
ben, ihr A-orznles^n und ..zu singen,, überhaupt, ihr die 
Zeit zu vertreiben 
Abel 
Bich; wozu bedarf .sie noch einer Gesellschafterin? 
Wenn imsere Gäste davS Schloß A-erlast>en, bin ich 
ganzi allein, ohne jede Av^eibliche Gesellschaft, nur, 
dal.i mich einige Familien aus der Umgegend ein- 
mal in der AVoche besiuíhmí. Ich gebrauche notAven- 
digxir eine Gesellsdiafterin als Lady Wolga, ganz 
g-CAAiß, Roland." , 

„Wenn es Db* gefällt, so iiälte Dir doch inne. Augu- 
sta," erwiderte der Alai'quis. „Ich habe Dir nie etAvas 
abg'-eschlagen, aa^is Du von mir wünschtest. Wenn 
Du eine Gesellschaftern haben willst, wie Lady Wol- 
ga, so ATi*schaffe Dir eine. Thi hast so viel, um das 
(Tcliâlt bezahlen zu können, und ein freies Unter- 
kommen findet sie in meinem Ha^ise." 

Mrs. Ingestres Gesieht klärte sich auf, und sie 
spracli dem Alanpiis ihren Dank aus. 

damit sie sich nicht langAveilt, 
Lady Wolga hafe stets große Gesfillschaft um 

„Ich habe eine .grtiße Neigimg zu der Gesellschaf- 
terin der Lady AVolga," sagte sie. „AAare es nicht 
hinterlistig, ich ghuibe, es würde sogar verräte- 
i'isch sein, Roland, möchte ich Aliß Strange enga- 
gieren. Nebenbei, Roland, glaubst Du, daß Lady 
AVolga heutii abend Avirklich kommen Avird?" 

Diese letzten AVorte A^erstand der Marquis deut- 
lich, Aveil sie behandelten, Avas seine Gedanken be- 
sehäftigle. ' < 
„GeAviß," sagte er; „Lady AVolga hat es mir doch 
versprochen." 

„Sie ist nicht innerhalb dieser Maueni .gewesen 
seit dem Alorgen nach dem Monle," liemerkle Mrs. 
Ingestre. „Es ist ein schwei*es Unteraehmen, Avel- 
ches sie sich zumutet. AVie kann sie es ertrageTi — 
und A'or alhüi Gästen? Sie muß Dir zugetan sein, 
Roland. Ich denke, daß ihr Kommen ein Zeichen 
eui*er Verlobmig ist?" 

Dem Marquis wurd<i die Notwemügkeit einer Ant- 
wort erepart durch das Eintreten einiger Gäste, — 
solcher, die schon wochenlang in seinem Hause wa- 
mi. Er hatte dieselben, unter denen sich auch Lord 
Kingíícourt befand, kaum begrüßt, als das lange er- 
waJ-tete Geräusch herannahender Wagen in der Feme 
veniehmbar Aviu*de. Ein paar Minuten später hiel- 
t-en einige AVag"en vor den Stufen des Portals, die 
Insassen stiegen aus und Avurden dann in die Gar- 
deixibenZimmer geführt. 

Der Aiai*quis von Monthei-on stand wie auf glü- 
henden Kohlen, als die Gäste von Olyffebourne in 
den Salon traten und eii^I^ady AVolga nicht unter 
Urnen fand. Sein bleiches • Gesicht und seine ängst- 
lich suchenden 
täusclumg. Schon 
Ijady AA'olga 
g'emeldet Avurden. 

Augen zeigten deutlich 

tVagen 

seine Ent- 
Avollte • er Lady Markham nach 

als diese und Miß Strange an- 
Gleich darauf traten beide ein. 

totenbleich. Der Ausdruck in ihren Augen Avar ein 
gänzlich ungleicher: Lady AVolga hatte geAveint. Ihie 
Auueu sahen trüb und matt aus, AvähnMul in Alexas 



2 Deatsche Zeitun? — Sonnal end, den 19. Jc^li 1913 

welclies frischc Luft in gfenügendein Mafc (hireh 
alle Sclüffsräume führt. 

Die innoro Ausschmückung' des „Tmixi^ratoi'" ist 
über alle BesthreitUng} prächtig-. Die Wän<le der auf 
dem B-Deck vonvärts belegenen Gtesellschaftshallc 
sind mit kostbaren Gobelins behangien, und an dem 
einen Ende der Halle befindet sich eine richtig' ge- 
hende Bühne. Auf dem B-Dieck liegten der Palmen- 
giarten, der SonnenSalon, das Eitz-Carlton-Eestau- 
rant, der Giilh'aum und das Verandacafé, sowie der 
Ges<.hãftsraum des öffentlichen Stenographen, eine 
Zucker\raxen- und eine Blumenhandlung:. 

* ^ * :k 
Der Küche des Dampfei-s stehen zwei Chefs vor, 

die 116 Köche und Kochsmaate, fünf Konditoren, 
einen Saucenchef, fünf Mets^gler und eine kleine Ar- 
mee von SilbeiTeinigern und Aufwäscheni unter 
ihrem Kommando liaben, und mtehr als' 500 Stewards 
tesorgen das Servieren, yovon 271 unter einem Stab 
von zehn Oberstewaixis-Assistenten der ersten Ka- 
jüte zugeteilt sind. 14 Stewardessen sind für die Be- 
dienung' der weiblichen PasSag-ierc an Boi-d. 

"Welche Unmengen von Naürungfetnitteln in dem' 
Iliescnbetrieb des neuen iMeerespalastcs zur Zube- 
reitung' gelangen, läßt sich daraus ersehen, daß der 
„Imperator" für stoine siebentägige-Reise nach New 
York in Hamburg! mit 48.500 PKind fristehem' Flei- 
sche, 48.000 Eiern, 121.000 Pfund Kartoffeln, 27.500 
Pfund frischen Gemüsen, 6000 Kannen konservier- 
ten Gemüsen, 10.500 Pfund Geflügel und Wild, 9000 
Pfund Fischen, 800 Pfund Eßipilze, 4000 Kannen kon- 
Servieiten Früchten, 12.500 Quart Milch und Sahne, 
400 Pfund Tee, 500 Pfund Schokolade imd 7000 Pf. 
Kaffee verproviantiert wurde. 

Der „Imperator", an desteen Vollendung' 1800 
Handwerker und Künstler drei Jahre lang' gearbei- 
tet haben, ist auf den Vulkanwerken in Hamburgi 
erbaut und vom Deutschen'Kaiser am 23. Mai 1912 
getauft und iVom Stapel gelassen worden. Er wird 
von einem Oomtnódore, Kapitän Hans Ruser, und! 
vier Kapitänen, den Perren A. Hoefer, K. Heyer, 
K. Schetelig' und H. von Meibom kommändiert. Von 
letzteren befindet Isich stets einer auf der Kom- 
mandobrücke auf Wache neben den übrigen Wacli- 
Und Navigationsi-Offizieren. Dabei führt Herr Sche- 
telig' über die 1. und 2. Klas'se und HeiT Hoefer über 
die 3. und 4. Kla.*^ die Oberaufsicht, während Hrn. 
Heyer dasi Spezialfach Navigation überwiesen ist und 
Herr von Meibom alles regelt. Was auf die Besatzung 
Bezug: hat 

* * ♦ 
Der Kommandant des' „Imperator", Hen- Hans 

Ruser, wurde am 2. Juni 1862 in BÍurg' auf Feh- 
marn als der ,Sohn ein&s Oberlehrers geboren und 
be&uchte die Schule seiner Vaterstadt, bis er im 
Jahre 1878 auf einenl Hamburger Segelslchiff zui' 
See ging. Schon alä 19 jähriger bestand Ruser sein 
Steuermanns-Examen in Altona und diente dai-auf 
1882—1883 sein Freiwilligenjalu- bei der deutschen 
Marino ab. Im Jahre 1887 machte er das: Kapitäns- 
examen und .trat im Mai 1890 bei der HaUiburg'- 
Amerika-Linie auf dem Dam^ifer „Rhaetia" als' 4. 
Offizier ein. Bereits: nach 9 Ji^ren 2ium Kapitän be- 
fördert, hat er alsi solcher die Bampfer „Teutonia", 
„Prinzesisin Viktoria Luise", „Moltke", „Blücher"' 
und, bis er zum Bau das „Imperator" abkom'mkndicrt 
Av-Urde, die „Kaiserin Auguste Viktoria" geführt. Für 
die Fiihrung; deé Schiffes „Gauß" auf der Südpolar- 
Expedition verlieh ilun der Deutstehe Kaiser den Ro- 
ten Adleix)i\len 4. Klasse und aus gleicher Veran- 
laBsungi erhielt er auf der .Weltausstellung in St. 
Louis das Diplom des Großen Preises und die große 
Bronzemedaille Zuerkannt. Ferner bcsitizt er den tür- 
kisehen Medjidjeorden 3. Klasse und den venezola- 
nischen Orden der Büste BoUvars. 

Bundeshauptstadt. 

Immer dais: |a.lte Lied. Der g^jgfenwäitig in 
Pario weilende Redakteur des „CSommercio de São 
Paulo", Herr Jayme (Morae, beklagt sich in siiinei' 
letzten an dasi genamite Blatt gerichteten Kom;- 
spondenz über die Verleumdungi Brasiliens durch die 
europäische Presse. In lYanki'eich, Italien, Spanien 
und Portugal weixle gegen Brasilien eine regelrech- 
te Kampag;ne geführt Also sind es gerade die „la- 
teinischen BrMer", welche die Rolle übernommen 
haben, das für sie schwämiende brasilianische Volk 
und sein Land herabzusetzen. Das ist ja eine interes- 
sante Feststellung'. Nicht minder interessant ist die 
Beobachtung! des HeiTn Moi-se,' daCi die großen, die 
ausschlaglgebenden pariser Blätter über die brasi- 
lianischen Finanzen sehr gut mitearichtet sind und 
sehr günstig iberichten, sonst aber unserem Lande 
feindlich gesinnt sind. Sollte Herr Morse nicht ver- 
sucht haben, diese Rätsel zra erklären? Wenn einige 
Blätter bei gewisisen Anlässen über Brasilien gut 
informiert sind und unserer Republik ihr volles 
Wohlwollen bezeugen, dann soUte man doch anneli- 

iiVugen eine fieberhafte Glut brannte. Endlich war sie 
imerkannt auf dem Scliauplatze der blutigen Fami- 
lientragödie, deren dunkle Rätsel sie lösen wollte. — 
Das erste Ziel war erreicht. — ' , 

Lady Wolga wai' bezaubernd schön und ebenso 
schön wai- Alexa. Imponierte die eine durch ihre 
majestätische Gestalt, so fesselte die andere durch 
iliire Frische und Zartheit. 

Der Marquis von Montheron be'willkommnete La- 
dy Wolga mit unverhehlt«r Freude und Alexa wm'- 
do von Lord Kingscourt in Beschlag genomme^i, so- 
bald sie mit Mrs. Ingestre Grüße ausgetauscht hat- 
te. 

„Ich kann Ihnen nicht genug danken, Wolga für 
Ihre Güte, mich heute mit Ihrem Besuche zu beeh- 
ren," sprach der Marquis so leise, da'ü es von den 
anderen nicht vernommen wei'den konnte. ,,Lassen 
Sie mich willkommen heißen in Ihrer alten Heimat, 
wo sie einst als Henin heri-schten, — in der Hei- 
mat, in die Sie jeden Tag als rechtmäßige und ge- 
ehrte Heriin einziehen können. Willkommen! Wolga, 
tausendmal mllkommenl" 

Lady Wolgas Augen durchstreiften das große Go- 
fmacli. Ihre Lippen zitterten einen Moment, aber sie 
hatte sich gestählt zu der großen Aufgabe, welche 
ßie übernommen hatt<ii kein anderes Zeichen 
der Erregung wurde an ihr bemerkbar. 

„Täuschen Sie sich nicht, Roland," sagte sie freund- 
lich. „Ich kam nicht nm- deswegen, weil sie mich 
l&ötigtra, sondern weil ich mich sehnte, die alten lie- 
ben Räume einmal wiederzusehen, rmd einige An- 
denken an mein Kind wieder zu erlangen. Sie dür- 
fen Hir Versrepchen nicht vergessen, dieselben mir 
zu zeigen." 

„Gewiß nicht,' 'vei-setzte der ISIarquis von Mon- 
^ieroii(. „Es ist alles in Ihren früheren Zimmern 
zu Direm Besuch voi'bereitet und niemand wird auch 
Ihre Abwesenheit bemerken." 

Die Anmeldung des Essens setzte der weiteren 
Unterhaltung ein vorläufiges ^de. Dci' Marquis bot 
Ijady Wolga seinen Arm, Lord Kingscourt führte 
Alexa und die übrigen folgten paarweise. 

Lady Wolga war während des Essens sehr heitei-. 

men, daü sie auch bei anderen Gelegenheiten über 
dasselbe Iwid nicht Unsimi schreiben und abfällig 
urteilen kömien. Ist dieses dennoch der Fall, dann 
muß diese Erscheinung! ihre besondere Erklärung 
haben. Diese Erkläining: kann aber dazu fülu'en, die 
französische Presse richtig einzuschätzen. — Wir 
erinnern uns, daß ein so erklärter I'Yanzosenfreund 
wie Heinrich Heine schon vor langen Jalirzehnten 
die fatale Entdeckung' machte, daß die französischen 
Zeitungen nicht von den Redakteuren, sondern von 
den Kassenverwaltei-n geleitet werden. Die Redak- 
tion weixle von der Verwaltimgi avisiert, welche 
Richtimgi das Blatt bei einer bestimmten Gelegenheit 
einziischlagen habe. Mit anderen Worten: die fran- 
zösische Presse war schon damals, ajs Heine in Pa- 
ris weilte, eine feile J)ame und hielt zu dem, der 
am besten zahlte. — Genau seclmg: Jahre später 
wiu'de das Urteil Heines von einem Manne testä- 
ügt, der wie er Franzosenfreund war und der den 
Pressebetriefc noch besser durchschaute als der Sän- 
ger des Buches der Lieder. Es war dies Alexander 
Suworin, der Be^ründei' und Herausgeber der rus- 
sischen „Nowoje Wremja". Der „russische Scherl", 
der als anner Schlucker seine Laufbahn beg'ann und 
im Alter von 78 Jahren sterbend ein nach mehreren 
zehn Millionen Rubel ssäliiendes Vennögen hinter- 
ließ, hat wie selten einer die Geheimnisse der Presse 
gekannt, und er hat der ihn verhimmelnden fi'an- 
zösischen Journalistik gesagt, diiß sie für „feste Ta- 
xen" zu haben sei. Eine in Paris gemachte Emission 
habe keine Aussicht auf Erfolg;, wenn die sie über- 
nehmende Bank nicht die großien Zeitungen sK^hmie- 
re. Brauchen wir nach einem "solöhen autoritativen 
Urteil, das! dazu noch von einem erklärten Fran- 
zosenfreund herstammt, überhaupt nocA uns darüber 
ver'Äimdem, daßi die französische Presse über die 
brasilianischen Finanzen günstig berichte und die 
brasilianischen Anleihen empfehle? Aus den Kassen 
der betreffenden Banken ist der Mammon iti die Kas- 
senschränke der Zeitungen geflossen, und die Ver- 
walter haben den Redakteuren die „Direktiven" er- 
teilt Handelt esi sich nun nicht um die Finanzen, 
und die Anleihen, sondern um andere Angelegen- 
heiten Brasiliens, so fließit den Machern der öffent- 
lichen franzöisSschen Meinung! lüöhts nvelu- zu und 
sie schlagen sofort andere Töne an. Daß' geschieht 
vielleicht weniger in der iLbsächt, Brasilien zu krän- 
ken, als' zu dem Zweck, sich wieder einmal in Ei^ 
innerung! zu bringen. —• Gegen eine eOlche Press«? 
ist nichts auszurichten. Die „gluten Infonnationen", 
von welchen man inrnier Bpricht und welche von 
den G^siandtschaften und Konsulaten den Redaktio- 
nen zugestehickt werden sollten, haben gar keinen 
Zweck. Für die jgroße pariser Presse gibt es nur, 
eine „gute Information" Und dasi Ist der Scheck. 
Wird eine sölche „Information" der 2feitung'sverwal- 
tung zugeschickt, dann weißi der Redaktem- selber, 
was er zu verschweigen imd was er zu sagen hat; 

I besteht die Information aber aus einigen beaclirie- 
I benen Bogen Papier, laus ,weitläufigen mit Zahlen 
I und Daten unterstützten Erklärungen, dann hat er 
i dafür ja den Papierkorb und die Ausrede über Platz- 
I mangel und dergleichen. — Herr Morse beklagt den 
I Mangel einer die brasilianLschen Interessen vertre- 
tenden Zeitung! in ParisL Eine solche Zeitung hätte 
aber keinen Zweck. Die französische Presse ist, sagt 
Heine, keine Demokratie, sondern eine Olyg'arehie. 
Die Preßorgane bälden einen Ring und sind durch 
diese Solidarität in den Stand gesetzt, jede Neugrün- 
dung' zu eixlrücken. Die Brasilien verteidigende Zei- 
tung würde in Paris absolut unbeachtet bleiben, sie 
würde nur Von Brasilianern gelesen werden, und 
diesen braucht man doch nicht erst zu sagen, was 
Brasilien ist und was es bedeutet — Den ganzen 

I Pre£ring zu kaufen, hat wieder keinen Zweck, denn 
{der wäre für unsere Mittel ziu teuer. Deshalb ist es 
j besser, man läßt die Sache auf sich lieruhen und 
1 schätzt die Leute so ein, we sie es' vei-dienen. Zieht 
die pariser Presse ihre Schimpfrcgister auf, daim 

I sollte man sich darüber nicht aufregen; jeder hini- 
' grige Hund bellt, wo er nicht bellen soll, deshalb 
braucht man aber nicht jeden solchen Köter zu füt- 
tern, damit er nur aufhöre. 

! : jr J a h r h u n de r t f e i e r der Befreiungskriege 
hat das Deutsche Verlagbliaus Bong & Co. ia IJer- 
lin und Leipzigl eine Neuausgabe der Werke Arndts 
veranstaltet. Wenn wir auf jene große Zeit zurück- 
blicken, so leuchtet uns unter den Namen dei- Hol- 
den der Befreiungskriege derjenige Ernst Moritz 
Arndts als einer der hellsten entgegen. Was Stein 
und Hardenberg! für die politische Aktion, was Blü- 
cher, Schamhorst und Gneisenau für den Kampf mit 
den Waffen leisteten, das wirkte Anidt für die gei- 
stige P>ewegung. Ihm stand als Kampfnnttel nur 
seine Feder zur Verfügung, aber er -Nvurde mit ihr 
einer der mächtigsten G^ner Napoleons. Denn wenn 
die Völker sich nach der ersten Uebenaunpehing 
nach langer Mutlosigkeit und Gleichgültigkeit lang- 
sam zur Erkenntnis ilu"er Lage aufniifen, wemi der 
Wille, das Joch abzuwerfen, sich befestigte und aus- 
breitete, wenn der rechte Zeitpunkt zur Erhebung; 

heiterer als der Marquis sie je gesehen hatte; aber 
er ahnte, daß ihre Fröhlichkeit eine erzwungene war, 
dazu dienend, ilire Aufregung zu verdecken, 

i Nach dem Essen kehi*ten die Damen in den Salon 
zurück, wälirend die Herren noch dem Weine zu- 
spraclien. 

Lady Wolga hielt jetzt ihre Zeit für gekommen, 
sie näherte sich deshalb Alexa, welche ganz allein 
in einer Fenstemisclie saß. 

„Alexa, kommen Sie mit mii* in das Garderoben- 
zimmer," sagte sie leise. 

Alexa erhob sich und folgte Lady Wolga. Sie fan- 
den das Garderobenzimmer leer. 

„Mein liebes Kind," sprach die Lady, ihre Auf- 
regung jetzt nicht mehr zurückhaltend, „einst war 
ich. Herrin in diesem Schlosse. Ich kam hierher als 
Braut und ging — doch ohne Zweifel haben Sie die 
Geschichte schon gehört. Es waren Folterqualen für 
Irnich, heute abend mit den fröhlichen Gästen hierher 
zu kommen; aber ich habe diese Qualen standhaft 
ertragen din der Voraussicht, meine alten Zimmer 
noch einmal wiederzusehen. Es sind noch Reliquien 
von meinem Kinde vorhanden, die ich mir vei-schai- 
fen möchte. Auch hoffe ich einige Reliquien zu fin- 
deii von einem, der mir ebenso teuer ist, als mein 

.so schmerzlich beweintes totes Kind. Kommen jSie 
init mü', Alexa. Sie können vor der Tür warten, nie- 
mand darf die geheiligten Räume betreten, aber ich 
wollte nicht allein fortgehen, denn es hätte bemerkt 
werden können und einer bösen Zunge Vei'anlassung 
gegeben haben zu boshaften Bemerkungen. Ihre An- 
wesenheit vor der Tür jener Zimmer wird ein ge- 
nügender Schutz sein gegen ein etwaiges Eindringen 
und ich bleibe gänzlich unbeachtet. Kommen Siel" 

Lady Wolga ging voran durch die Halle die breite 
Mai-mortiieppe hinauf in den großen Saal, dann b:g- 
sie ab in einen langen Korridor, schritt an einer Rei- 
he von Türen vorüber und blieb endlich vor einer 
Tür stehen, welche sie zu öffnen versuchte, was ihr 
auch, nach einigen Augenblicken gelang. 

„Setzen Sie sich, Alexa," sagte nun Il^dy Wolga, 
auf eine dort befindliche Bank zeigend, ,,und war- 
ten Sie alsdann auf mich." 

uligemein erkannt iiuid ergiiffen .wm-de, so ist' all 
dies in erster Linie .iVi-ndts Verdienst, der nicht auf- 
hörte, zu tadeln. Zu warnen, zu belelmjn und anzu- 
feueni. Aber so seltsam verschlingen sich die Wege 
der Weltgeschichte: der jMann, den wir heufe als 
einen der Deutschesten verehren, ist als schwedi- 
scher Untertan zur Welt gekommen und hat lange 
Zeit mit seiner Urngtebimg eine deutschenfeindliche 
Gesinnung! gehegt. Erst ganz allmälüich, nach man- 
cherlei Erfahrungen, wandte sich seine Hoffnung und 
sein Vertrauen auf Deutschland als auf den Reiter 
aus der Not der Zeit Und noch länger wähi'te es, 
ehe er sich innerlich und dann auch äußerhch I^eus- 
sen anschloß ,Und noch eine z\veite Seltsamkeit 
Wrgt dieses Lebensschicksal: der Patriotiscliste un- 
ter den Patrioten >viuxie bald nach den Freiheits- 
kriegen revolutionärer Umtiiebe vei-dächtigt und 
seiner Tätigkeit als Lelu-er der akademischen 
Ju^nd entsetzt. Aber er erlebte auch noch seine 
glänzende Rechtfertigung und Wiedereinsetzung. — 
Die äußere und innere Geschichte fast eines ^gan- 
zen Jahrhunderts spiegelt sich in Arndts langem 
Leben. Iis ist Zeit, dalß der Dichter und Kämpfer 
»wieder allgemein gelesen (lund bekannt wiixl, und 
diesem Bedürfnis kommt die vortreffliche Ausgabe 
der Goldenen Klassiker-Bibliothek entgegen. Hier 
finden wir in vier Bänden die Fi'üehte emes ge- 
s^neten Lebens vereinigt: seine Gedichte, die po- 
litischen Schriften, öie Märehen un3 Kinder- 
geschichten und die wundervollen Darstellungen aus 
dem eigenen Leben. Die Herausgeber Augiist Leff- 
#>on und Wilhelm Steffens haben die erforderlichen 
Einleitungen und Anmerkungen gegeben, der letz- 
tere auch das Leben Arndts im Zusammenhang dai*- 
gestellt. Die bekannten Vorzüge der Goldenen Klas- 
siker-Bibliothek: großer Druck, liblzfreies Papier, 
Beilagen in Kunstdruck, geschmackvolle Einbände 
sind auch hier -wieder zu loben. Dei- Preis für die 
2885 Seiten umfassenden Leinenbände betritt nur 
8 Mark. 

Herr Konsul Dr. von der Heyde, der im 
Begriff ist, einen längeren Heimatsm-laub anzuti-e- 
ten, beelirté uns mit seinem Abschiedsbesuclte. ileir 
von der Heyde hat sich in den naliezu acht Mona-- 
ten seiner Verwaltung! des Kaiserlichen Generalkon- 
sulates Rio hier allgemeine Sympathien envorben, 
80 daß die besten Wünsche der deutschen Kolonie 
ihn in die alte Heimat beg'leiten. Auch wir wünschen 
Herrn von der Heyde glückliche Reise und gute 
Erholung'. 

Zur Lage. Voi'gestern Abend um halb acht Uhr 
bemächtigte sich der Bevölkemng von Nictlieroy 
eine große Aufregung: eine Abteilung Bundesti-up- 
pen in kriegsmäßiger Ausi'üstiuig durchzog die Stras- 
sen, und da in der letzten Zeit viel über die bevor- 
stehende Absetzung! des Staatsgouverneurs Dr. Oli- 
veira Botelho durch die Bundestruppen geretlet wor- 
den wai-, so g'laubte natüi-hch alle Welt, nun gehe 
es los. És haiidelte sich um 30 Mann \-om 58. Ba- 
taillon, die an der Ponte de Pedra in São Lourenço, 
stationiert wurden. Der befehligende Offizier gab 
auf Befragen die Auskimft, der Kriegsminister habe 
angeordnet, einen Lagerschuppen init feuergefälu-- 
lichen Waren zu bewachen, der sich' in der Nälie 
einer Fabrik befinde, Nvo ein Streik ausgebroclien 
sei. Diese Auskunft befriedigte aber niemand, deim 
es. g'ibt keine Depots von feuergefährlichen Waren 
in Nictlieroy, und der Streik herrscht auf den In- 
seln Mocanguê Pequeno und Conceição. .Dorthin hat 
die Staatsregieinmg Polizei geschickt, und die öffent- 
liche Ordnungl ist bis jetzt von den Sti-eikera noch 
nicht gestört wonien. Was wollen also die Bundes- 
tinippen an der Ponte de Pedra? 

Die I/age gibt eigentlich gar keinen Anlaß mehr 
zu den Befüixihtungen der Fluminenser. Ganz abge- 
sehen davon, dalj Hen- Pinheiro JMachado zu klug' 
ist, um den Spi-uch des Obersten Bundesgerichtes 
durchzuführen und Herrn Edwiges de Queiroz noch 
nachträglich in den Ingá-Palast zu baingen — es 
wäre das ein gefährlicher Präzedenzfall der Aner- 
kennung: der richterlichen Kompetenz in politischen 
Dingen —, ist die herrschende Partei des Staates 
Rio ja auf dem besten Wege, zu einem Ausgleich 
mit den Orthodoxen zu gelangen. Wir bcrichtetcn 
ja bereits, daß die Fliuninenser der Kandidatur Wen- 
ceslau zugestimmt liaben, und wenn diese Zustim- 
mung' auch nicht allgemein Beifall findet, so be- 
schränkt sich die Opposition doch wohl auf den Se- 
nator Nilo Peçanlia und die Deputierten Mauricio 
de Lacerda, Pereira Nunes;, "José Tblentino und Ma- 
rio de Paula. Das! sind nicht Leute genug, um die 
Annahme der Kandidatur Wenceslau zu verhin- 
dern, und so ■wird die Streitaxt zwischen Hemi Pin- 
heiro und dem Staate Rio wohl begraben werden. 

Hen' Seabra sucht auch schon einen Weg, um den 
Rückzug: an2iatreten. Seine Vertrauten im Kongreß 
sagen, wenn er die Kandidatur Ruy lanziert habe, 
so sei damit nicht gesagt, daß er auch darauf bc- 
hane. Er habe nur sehen wollen, wie die anderen 
Kolligierten sich zu diesem Manne stellten. Sollte 
sich ergeben, daß| die Melirheit einen änderen Kan- 

Sie öffnete die Tür ganz und trat ein. Alexa konnte 
nur eincai flüchtigen Blick in das prachtvoll aus- 
'gestattete Zimmer werfen; dann schloß sich die Tür 
wieder und Alexa war allein. 

Es schien ihr, als habe sie ein Rocht, die Zimmer 
jbbenfalls zu betreten. Es trieb sie, ihrer Mutter, die 
jetzt unzweifelhaft bei dem Anblick der Schuhe ihres 
Kindes weinte, sich an die Brust zu werfen und ihr 
zu sagen, daß ihr Kind nicht tot sei, daß es lebe, 
^d voi' ilir stehe; aber sie beherrschte sich mit Auf- 
bietung all ihrer Willenskraft. Sie durfte ja die Exi- 
stenz iiffes Vaters nicht verraten, selbst nicht sei- 
ner Gattin, welche ihn noch liebte und noch um ihn 
trauerte, die ihn auch unschuldig glaubte und sein 
Andenken stets ehrte. 

„O, könnte ich doch mit ihr weinen und sie trü- 
Jätenl" dachte sie. „Mein Gott, vereinige uns, die wir 
so weit getrennt sind! Ist keine Hoffnung vorhan- 
den zu meines Vaters Rechtfe-rtigung? Kann ich 
denn gar nichts tun?" 

Sie rang verzweifulngsvoll ihre Hände, Mut und 
Hoffnung hatten sie einen Augenblick gänzlich ver- 
lassen. Eine Zeitlang sa/i sie in Gedanken versun- 
ken da(, bis leise IVitte dicht neben ihr sie auf- 
schreclden. Als sie aufblickte, fand sie sich einem 
Manne gegenüber ,den sie nach ihres Vaters Be- 
schreibung als Pierre Renard erkannte. Die hagere 
Kgur, die kleinen stechenden Augen, die niedrige 
Stirn, imd vorzu^weise eine sela* lange Narbe über 
die ganze Wange von der Stirn bis zum Kinn, wel- 
che ihm ein unheimliches Aussehen verlieh, ließen 

j keinen Zweifel über seine Identität zu. Alexa sprang 
•nun auf und trat dann unwillkürlich einen Schritt 
zurück. 

Pierre Renard bemerkte ihre Bewegung und lä- 
chelte ganz spöttisch. 

„Haben Sie sich veiirrt, Mademoiselle?" fi'agte 
ei' scharf. „Die Gäste sind unten." 

Alexa wai'f ihren Kopf zurück in einer Weise, 
die Renaixl sogleich an Lady Wolga erinnerte. Er 
studierte die Züge des Mädchens aufmerksam. 

„Lady Wolga ist üi ilire früheren Zimmer gegaia- 
gou," erwiderte Alexa kalt, „imd ich warte auf sie." 

didäten vorziehe, js-o .wenle er sich Bclb3tver.>tänd- 
lich fügen. Er denke gar nicht daran, sich dem Wil- 
len der Mehrheit der Wäliler (das heißt den Wün- 
sclien der führenden Politiker) entgegenzustellen 
und werde den Kandidaten annehmen, den die Kon- 
vention aufstelle. 

Wie aber diese Konvention zusammengesetzt wer- 
den soll, darüber ist man sich noch nicht einig:. 
HeiT Dantas Ban-eto liat drei Formeln für die Kan- 
didatenwahl aufgestellt, und alle drehen sich um 
die Konvention. Anfangs legte er großen Wert auf 
die Art des Zusajnmentiittes derselben, aber jetzt 
scheint es, als wünie auch bei ihm nichts so heißi 
gegessen, wie es gekocht wird, denn er soll schon 
erklärt haben, daß er auf die Ai't der Orgiuiisierung; 
w-eniger Gewicht lege álsi "darauf, daß die Konven- 
tion überhaupt ausammenlritt und ílaA idie inaßge- 
benden politischen Elemente ihr angehören. Er will 
also nicht, daß] die Konvention erst eüien Kandi- 
daten auswähle, sondern ist befriedigt, wenn sie dem 
von den Führern bezeichneten Kandidaten zustimmt 
Er ist also nicht mehr Gegner der vorherigen Aus- 
wahl des! Kandidaten, wie es friiher schien. Herr 
Dantas Barreto hatte seinen Kandidaten, und <his 
war nicht er selbst, wie seine .Gegner behaupten, 
sondern Herr Nilo Peçanha. Ei- stellte alxir auch 
schon anfangs zwei andere Naanen zur Erörterung, 
und zwar diejenigen der Herren Sabáno Bairoso und 
Wenceslau Braz. pie Fülirer der Kolligation wur- 
den darüber von seinem Vertrauensmann, dem De- 
putierten Jo^ BezeiTa, geliöit und haben, wie es 
scheint, scliriftliche Verpflichtungen übernommen. 
Als Hen* Pinheiro Machado dann die Kandidatiu: 
Campos Salles zur Diskussion stellte, haben viele 
von den Kolligjerten diese Verpflichtungen verges- 
sen, und diese Vergeßliclikeit ging so weit, daßi sie 
nach dem plötzlichen Tode des Expräsidenten zu- 
näclist über eine Kandidatur Rodiigues Alves ver- 
handelten. Als der Staatspräsident von Säo Paulo 
abgelehnt hatte, besann man sich auch noch' nicht 
auf die alten Verpflichtungen, sondern Herr Sea- 
bra lanzierte den Namen Ruy Bai'bosa und riß im 
ei-sten Augenblick selbst den General Dantas Bar- 
reto mit sich fort Der (ieneral scheint dann aber 
überlegt zu haben und mit Säo PaXilo'und Minas' 
zu der Uebcrzeug\mg gekommen zu sein, daß es rat- 
samer sei, den Kampf zu venneiden, denn man muß- 
te sich auf schwere Erschütterungen gefaßt ma- 
chen. So einigte er sich mit Minas auf cUe Kandida- 
tur Wenceslau, der Säo Paulo ebenfalls zustinmien 
müßte und die seine Klienten, Ceará und Alagoas, 
natürlich auch annalunen. Da Rio de Janeiro, ent- 
sprechend seinen Abmachungen mit Minas, ebenso- 
wenig! wie São Paulo diese Kandidatiu- ablelmen 
konnte, so müßte Heir Seabra allein „out in the 
cold" bleiben, Venn er auf dem Naanen Ruy be- 
han-te. Dazu ist er aber nicht der Mann, und so- 
mit sinken die Aktien des Zivilismus noch beträcht- 
licher, als sie es nach dem Zustimmungfetelegrainün 
des Hemi Rodrigues Alves ohnehin schon taten. 
Es ist ja gewiß, daß in verechiedenen Staaten der 
Kolligation und auch in São Paulo eine ^^rke Strö- 
mung: zugunsten des Hen-n Ruy Barbosa vorhanden 
ist und daß sich nicht nur im Staate Rio gewisse 
Elemente von der herrschenden Partei trenneiv wer- 
den. Aber die i^Majorität dieser Staaten wiid iioch 
für den offiziell benannten Kandidaten stimmen. Und 
da die Orthodoxen um so weniger Grand hal»n, den 
schon einmal \"on ihnen seilet benannten Henu» 
Wenceslau Braz abzulehnen, als die KoUigierten 
Herni Pinheiro Machado die Bestimmung' des Vize- 
präsidenten überlassen wollen, so vennögen wir 
nicht einzusehen, wie die Zivilisten den Sieg' zu er- 
ringen gedenken. 

Fleischpreise. In der liauptstädtischen Be- 
völkeimig' maclit sich von neuem eine gewisse Er- 
regung über die Höhe der Fleischpreise geltend. 
Nachdem längere Zeit fier Preis von l Milreis im 
Kleinverkauf geherrscht hatte, war er nach und 
nach wieder aÄ 900 und 800 Reis, in einzelnen I.iä- 
den sogar auf 700 Reis gesunken. Jetzt gilt alier 
w ieder der l^eis von 1 ]NIiU*cis, obwohl die Flijio-..h- 
hauer im Depot von São Diogjo nür 600 bis 650 Reis 
für das Kilo zu zahlen haben. So sehr wir den Ver- 
such des Dr. Manoel Lavi-ador mißbilligten, die 
ileischhauer zum Verkauf mit nur 100 Reis Auf- 
schlag zu verkaufen — denn dabei können die Leu- 
te nicht bestehen —, ebensowenig' können wir mit 
dem jetzigen Verlialten der Fleischer einverstan- 
den sein. Ein Aufschlag: von 350 oder gar 400 Reis 
ist wirklich ziuiel, und der größte Teil der haupt- 
städtischen Bevölkerung: ist nicht derail gestellt, daß 
100 und 200 Reis mehr oder weniger pro Tag in 
ihrem Budget keine Rolle &x>ielen. 

Streik beim Lloyd Brasileiro. Die Arbei- 
ter des Lloyd Brasiliero haben die nicht gerade un- 
billige Forderung gestellt, man möge, ihnen end- 
lich ihre Seit 2Va Monaten riickständigen I^hne aus- 
zahlen, Da diesem Verlangen nicht entsprochen 
wurde, so sind sie in den Ausstand getreten. Sie 
schickten an den Lloydpmsidenten ein Schreiben, 

Ein rascher Blitzts-choß aus Renards kleinen Augen. 
Die Aelinlichkeit Alexas mit ihrem Vater, die schon 
Lady Wolga und der Marquis von Montheron be- 
merkten, fiel ihm ebenfalls auf. i 

„Ich bitte um Entschuldigung, Mademoiselle!" 
isagte er respektvoll, „aber ich liate die Ehre, mit Miß 
Flora Tower zu sprechen?" 

„Nein," antwortete Alexa kurz. 

(ibi-tsetzungi folgt) 

WervÖM»! 

>, . 

Die_ Mehrtieii der nervös zerütteten Personen verschul 
den ihren 2iustand der ungenügí^nden Zuführung von 
Nährstoffen. Durch den Sciiwãchezuí^tand í^es Organismus 
erhält das Nervensystem nicht die geaügeado Xahruag um 
sich gesund und normal zu erhalten. Mit der 

erhöhen^ sich die Nährstoffe zum höchstmöglichen Grade 
und Reizbarkeit, Neura'gie, Verdauungsschwäche, Schlaf- 

losigkeit werden effektiv gelindert. (4 
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.TOi'^piic ihn baten, er nujgc doch einen Tag für 
flie Lohnzahlung- festsetzen. Der General schickte 
das Schi-eibeii zurück und ließ durch den Ueberbrin- 
ger mit nülitJij-ischer Scluieldigkeit .sii.g-en, er wolle 
von Arbeitern nichts wiesen. Angesichts dieser Ant- 
w-ort beschlossen die Arbeiter, erstVlaiin wieder in 
die Werkstätten zurückzukehren, wenn sie die Lohn- 

Lrzieher, die I^olirer, gibt, und .es liegt im Liter- 
gebracht. 

Neue Skandale in Si 
zirkulierte das Gerüch 
Beriiht „Zinn Falle Kené 
macherin Natalina Jtosatti 

F a 1 s c h e s G e 1 d. Es eibt auch unt(!r den Wr 

y.clmtägig zu .ei-folgcn hat, jedoch ei-sfc nach Ablauf 
von wiederum zwei Wochen seit dem Endç, der be- 
treffenden Lohnperiode. Schon das ist nicht sozial 
und gerecht gedacht, aber die Arbeiter sind es zu- 
frieden gewesen. Wejm die Direktion des Lloyd Je- 
doch findet, daß sie diese schon hinreichend har- 
ten Bestimnumgen nicht einzuhalten braucht und 
aj'inr. Arbeiter noch fünfmal länger auf ihren 
rechtniüßig verdienten Lohn warten läßt, so kann 
man es den Leuten wirklich nicht verdenken, daß 
sie die Geduld verlieren. Der Lloydjjräsident hat 
unter diesen Umständen njchi den geringsten ^^n- 
laß, sich aufs hohe Pferd zu setzen. 

Die„Noite". Das' xVlxindblatt „Noite" tritt heute 
m seinen dritten Jalu-gang ein. Das Blatt hat sicli 
von allen Nachmittags- und Abendblätteni ^volil die 
größten Sympathien beim Pablikühi erworben, weil 
es sich um die Aufdeckung] mancher Mißstände und 
Ungesetzlichkeiten uubesti-eitbare ^^elxlienste erwor- 
ben hat und sich um erschöpfende Berichtei'stattung' 
ani eifrigsten bemüht. Ohne Sensation geht es da- 
bei freilich nicht ab, aber die will das' große Publi- 
kum ja gerade haben. So dürfte der „Noite" aucli 
im neuen Jalirgange die Gunst der Zeitungsleser er- 
halten bleiben. 

S. M. S. „Bremen". Gestern lief von Pará 
kommend der deutsche Kreuzer „Bi'emen" den Hafen 
von liio de Janeiro an. 

ich werde Ihnen mit Enthüllungen über Hen-en und Mändler liatte natürhdí Inzwiscren^SS^ daß 
Jjtinicii clci besten píiuli&tíiiiei Gresellschafc üufnviir- dio Noto falscli wüj' und er wußte auch wer sie 
ten." Diese Drohiuig wurde vielfach (ils frech und ihm g-egeben. Als nun Alberico Talm-icê 
blod<!  . - -X n • r , . , ,   löd<! bezeichnet. Daß sie frech ist, clas wird whl auf der" Bifdfiache ersiiiien7 dT ^Wnlde "dei- i^en-sciir geht schon daraus hervor, d^^ 

iemand bestreiten wollen, ob sie aber blöde isl,,.käufer die Polizei heran und Tes^ilSím den hoff- ! 
das steht auf eijiem anderen Blatt. — In einem klei- nung-svollen Jünglmg am Wickel. Vor"dem^Dele- ^«rab semen mit Schim 
nen Kreis erzahlte em Advokat folgendes:" Vor etwa ,gado ei-klärte der Jun^ zuei-st,.daß er beide Noten 
zehn Jahi en wiuxie ,Nat-alina Ilosatti zum ersten von einem fi'cmden Maim bekommen habe, aber 

auf der Höhe ihi-er richtig aufgefaßten Aufgabe 
stehen. Von dieser Anstalt muß alles feni^haltgn 
werden, was faul und defekt ist. und deshalb möß 
jeder geäußeile Verdacht auf seine Berechtigu- 
untemicht weixlen. Das Vertuschungssystem 
seine faule Ruhe sind nirgendswo so wenig an 
bracht wie in einer Schule. 

Daß in der Normalschule nicht der richtige Gt_ 
hen-scht, geht schon daraus hervor, daß gestern d 

anc 

dieser uberredete sie, sich nicht hinter dem Berge Bruder Doming-os stammten, der mit Falschmünzern 
m halten, ^nderil das Verbrechen mit der größten in Verbindung stehe. Er, Alberico, habe den Auf- 
Offenheit einzugestehen. Das geschaJi denn auch. Na- triip; gehabt, die Noten zu placieren und möglichst 
talma erzählte dem über die Bereitwilligkeit der viel Kleingeld nach Hause zu bringen. Deshalb habe 
Verhörten er.<itaunten Delegado alles mit der größten er für ein patu- hundert Réis Süßigkeiten gekauft. 
Austührhclikeit. Noch mehr zum Verwundern war es. Sein Bruder besitze Äne ganze Masse solchen Gel- 
daß der als Schikaner bekannte R'echtsanwali; ruhig des und einer seiner Kumplizen heiße Eduardo. Den 

S. Paulo. 

Ausstellung Ang'clo Cantu'. Diese in je- 
der Hinsicht hochinteressante und reichhaltige Bil- 
derschau im Salon Masquerini, Rua São Bento 85, 
im ersten Stock, wird in einigen Tagen gesclilos- 
sen. .Wir möchten noch ggjiz besonders darauf hin- 
weisen, daiß die Besichtigung gratis und auch 
noch Gelegenheit geboten ist, wirklich künstlerisch 
wertvolle Arbeiten dieses außerordentlich talent- 
vollen jung'en Malers zu mäßigen Preisen zu er- 
werben. 

Schrecklicher Fund. Auf dei" Fazenda des 
Herrn Fausto Ferreü-a bei der Station Cabras fand 
man die Leiche eines minderjä-hrigen Mädchens. Die 
Lciche war von den Raben schon fast aufgezehrt-, so- 
(iaß man ihre Identität nicht mehr feststellen konnte. 
.Man vermutet aber, daß es sich um ein Kolonisten- 
miidcben handelt, das vormehreren Tagen aus dem 
Haust seiner Eltern verschwand. Es scheint ein Ver- 
brechen vorzuliegen. ' 

Ein Mord aufgeklärt. Am 11. ds. wurde, 
mc berichtet, der Polizeidelegado von Bebedouro 
boi einem njfichtlichen Rimdgang angegriffen und 
dabei wurde der ihn begleitende Schreiber, Arlindo 
do Amarall, erschossen. .Der von São Paulo nach 
Bebedouro entsandte Polizeibeamte, Dr. Accacio No- 
gueira, ist nun von Bebedouro zuriickgekehrt imd 
hat dem Justizsekj'et/ir über die Resultate seiner 
Nachforschimgen einen ausführlichen Bericht er- 
stattet. Demnach ist der Mörder der Bicho-Bankhalter 
João Evangelista de Almeida Lima und sein Hel- 
leishelfer ist ein gewisser Oriando de Carvalho. Das 
-Motiv des .Mordes' war Rache, weil der Schreiber 
g^^en tlas Spiel jarbeitete. Es' sind nicht weniger 
Uls sechzehn Zeugen vorhanden, die alle auf das 
bestimmteste die Genannten des Monles beschuldi- 
gen. Almeida Lima ist bereits verhaftet. Sein Hol- 
fei Orlando Carvalho h;äJt sich dag'egen noch ver- 
steckt Aus diesem Falle ist wieder einmal zu er- 
sehen, zu welchen Taten die Biclro-Rmkhalter fäiiig 
ismd, wenn man ihre Kreise stört und ihnen nicht 
gestattet, das Publikum auszubeuten. 

Unglücksfall. Beim Absteigen von einem 
in völler Bewegung befindlichen Straßcnbahnwag.nV 
veriniglückte gestern abend in der Avenida Ran- 
gel PestMa der spanische Arbeiter Jesus Garcia Sa- 
moiTa. Er stüi-zte so xmfjlücklich, daß er bewußtlos 
liegen blieb. Der Poliz^iarzt, zu dem er jjebracht 
wurde, konnte keine äußere Verletzung feststellen. 
Samorra hatte sich eine starke Gehimerschütterun"" 
zugezogen.^ Sein Zustand gilt als sehr Ijedenklich. 

Munizipal-Theator. Die letzte Vorstellung 
der französischen Sciiäiuspielg^sellschaft des Herrn 
Felix Huguenet war ei-freulicherweise gut besuclit. 
Zur Auffühnnig^gelangte das Lust.spiel „Geheimnis 
Pohcinellos" von Pien-e Wolf. 

To dos fälle. In .Tundiahy versfarb Yvonne 
Staixih, Töchterchen des Herrn Gustav St^ireh, und 
in Rio Claro verstarb Fi'au Wilhelmine Stein.' Den 
trauernden Angehörigen unser Beileid. - 

Polizeidelegado ermordet. Zu der ge.stri- 
gen unter obigem 'l^tel gebrachten Notiz ist nach- 
zutiagon, daß die Banditen, die den Polizeidele- 
gado von .banta Barbara niedei"schossen und seinen 
Bruder lebensgefäJiriich verwundeten, nicht entkom- 
men suid. Sie wurden hei dem Kami)fe ebenfalls 
erechossen. 

Ausschreitungen eines Wahnsinnige n. 
Im hiesigen Gefängnis verbiet ein Spanier namens 
Kixlogindo Vasquez Goinez eine Strafe, zu der da.^ 
^hwurgericht ihn wegen eines Mordes verurteilte. 
Der VeriU'teUt« leidet seit ■einig'er Zeit, an Vei-fol- 
gpngswahn lind äeine Behandlung wird immer sc/hwie- 
riger. Gesteni giiff er iten Soldaten, der ihm den 
Mor^nkaffee brachte, an, imd es' geLxng ihm, aus 

t®-" Í5 ^ f" kommen^, Im Gajigo entriß er einem 'Wächter, der auf einen solchüii plötzlichen An^Tiff 
nicht gefaßt den Säbel. Glücklichei^veise eflten 
aul den Ráif des Soldaten anrlere Kaineraden 

der Richter gegen sie den Präventivhaftbefehl er- Namen und den Beruf des Mamies brauchte die 
lasse. Darauf wandte sich der Rechtsanwalt an die heilige Hermandad nicht zu wissen, um ihn zu fin- 
Autorität und sagte: „Meine Klientin hat noch mehr den,' und bald saß die ganze Klique hinter Schloß 
auf dem Herzen und ich verlange in ihrem Auftrag, und :Ç,iegel. Gegen Eduardo, dessen Familienname 
daß die Untersuchung auch auf die anderen Fälle Pimenta ist und der als der Chef der Falscliniünzcr- 
ausgedehnt wird. Hier i^-t. ein r.ricr des Herni Dr. bände gilt, besteht auch dei' Verdacht, daß er mit 
N. N., doi' von Frau i'J-ilio'r.c Dienste vcr- Mädchenhändlern in Verbindung stehe, 
langt. Möchten Sit meine Klicuiin nicht sofort über Ein Work über Rodrigues Alves. HeiT 
diesen Fall aiusfragen? Der Delegado schwieg etwas Dr. Dunshee de Abranches, Bundesabgeordneter fiu- 
stutzig gcwoixlen, und der Advokat entnahm einen den Staat Maranhão und Präsident des brasiha- 
anderen Brief seijier :\Ia.ppe. Er lobte, die Vorsicht nicchen Presse Vereins, hat uni er dem Titel „A Pre- 
seiner Klientin, die nur dann ilffo Dienste den andc: sidencia Rodrigues Alves" ein neues Werk geschrio- 
ren .ziu- Verfügung gestellt habe, wenn diese sich ben^ das er bald erscheinen lassen wird, 
an sie schriftlich gewandt hätten. — Ein Brief nach Staatskongreß. Der Deputierte Dr. Mario 
dem anderen kam aus der Mappe und bei jedem Tavares hielt gestern in der Kammer die Gedächt- 
wiederholte der Advokat das Verlangen, die Unier- nisrede für Dr. Campos- Salles und darauf wurde die 
snchung auch aul den neuen Fall ausdehnen zu Sitzung zum Zeichen der Trauer geschlossen, 
wollen und das Resultat war, daß der Delegado auf- Zum Falle René Barreto. Kaum war die 
atmete, als die Megäre sein Kabinett verließ. Untei-suchnng gegen den Morallelirer an der liie- 

Wir haben keinen Grund, an der Wahrheit dieser sigen Normalschule, René Barreto, mit seiner Ent- 
allerdings skandalösen Erzähhmg zu zweifeln. Eben- lassung beendet worden, da mußte sie auf Grund 
sowenig zweifeln wir aber daran, daß Natalina Ro- neuer Aussagen Alexandrina Arantes in einer ande- 
^tti für alle Eventualitäten gelüstet ist. Sie wird ren Richtung wieder aufgenommen werden, und die- 
in den letzten Jahi*en nicht leichtsinniger geworden, ses Mal wird sie noch tiefer in den moralisclieii 
sein, als sie früher war, und der Vorrat der kompro- Sumpf hineinleuchten, den die Gesellschaft durch 
mittierenden Briefe kann im Laufe der Jahre sich Heuchelei und Betrug so gut zu verdecken versteht, 
nur yertnehrt haben. — Kann die Polizei nun auf Alexandrina Arante-n hat sich gezwungen gefühlt 
die Gefahr hin, einen Sumpf sondergleichen aufzu- reinen Tisch zu machen und absolut alles zu sagen' 
wiiMen, weiter gehen und die Untemichung zu Ende was sie von Itené Barreto zu sagen hatte, und 
führen? Sie kann und sie muß: dieses Mal soll Nata- mochte das ilu' melu' schaden als nützen.'- So hat 
lina Rosatti ihrer Strafe nicht entgehen. sie auf der Polizei erzählt,, daß ilu-e'Beziehungen zu 

Das fehlte noch. Vor einiger Zeit tauchte hier dem Lehrer nicht ohne Folgen geblieben sind. Zwei- 
em HeiT Kaa-I Kunz auf, der sich als .lournalist, mal sei sie im Begriffe gewesen, Mutter zu wer- 
Si)ezialberichterstatter des „Neuen Wiener Jour- den, aber beide Male habe René Barreto es verstan- 
nal" einführte. Er wollte, wie jeder andere Mann den,^ dm'ch ein Verbrechen .gegen das keimende 
dieses Berufes, Land und Leute studieren und dann Ix-ben die Enthülkmg des Verhältnisses zu ver- 
sein Licht weitliin leuchten lassen: Artikel schrei- hindern. Durch' diese Eröffnung hat Alexandrina 
ben, Bücher verfassen, wahre Nachrichten über Bra- Arantes gich selbst und René Baireto eines Ver- 
sihen verbreiten, Pi-opaganda machen etc. Den Ein- brechens beschuldigt, .daß sie beide vor das Schwnr- 
drack einer großen Intelligenz machte der Mann gericht bringen wird und damit ist dem Skandal 
nicht, aber desto deutlicher verriet er sein anderes Tür und Tor geöffnet. Bei einer polizeiliciien Unter- 
Talent, das für das Vomäi'tskomnien in dieser be- suchung oder bei einem Disziplinarverfahren kann 
sten der Welten manchmal noch wertvoller ist als man verschiedenes verheimlichen, ohne es wrade 
,die größte Begabimg - man sah es ihm an, daß er unterschlagen zu müssen. Dieses hört auf, sobald 
Irech war wie Oskar. -- Dieser IleiT Kunz hat mit sich die Advokaten der Sache bemächtigen und die 
der pa-ulistaner Polizei folgendes' Erlebnis gehalitw Angelegenheit vor das Forum der Gescliworenen 
Am vorigen Sonntag begegnete der Spezialbeiicht- und somit der Oeffentlichkeit gebracht wii-d. 
ei-statter des „Neuen Wiener Journal" in einer der Der ei-ste Fall liegt etwas zm-ück und fällt in die 
Zrentralen Sta'aßen imserer Stadt einem Paare. Es Zeit, als Alexandrina Arantes noch in Säo Paulo 
war ein junges deutsches Mädchen imd ein junger war und im Hause René Ban-etos wohnte. Der 
deutscher Mi^. Kaum hatte Kunz das Paar er- andere Fall ist aber ganz neuen Datums, denn er 
blickt, da stürzte er sich auf den Begleiter der jun- liegt nur wenige Monate zuräck. Alexandrina 
^n Dame mid beschuldigte ihn, daß ei* ihm, dem Arantes habe — wenigstens so sagte sie der Po- 
■Speziall^richterstatter, (las MMchen g-eraubt habe, lizei — darauf bestanden, das ganze Geheimnis zu 

und Schande davongejagten Ex-Kollegen René Bai 
reto zu verteidigen. Anstatt Untemcht zu erteilen, 
habe sich dieser Heir sehr ausfühiiich über den 

Presse, 
etos ver- 

urteilt, eine scharfe Kritik geübt. Für den Lelirer 
Pedrosa ist René Barreto das arme Opfer einer Ver- 
leumdung und die gesamte jiaulistaner Presse ist 
Tür ilm eine Meute, die über ein unschuldiges Lämni- 
lein herfällt. — Diesen Fall wird die Regierung je- 
denfalls zur Kenntnis nelmien und dem HeiTn Leh- 
rer den Standpimkt klar machen, daß er nicht das 
Recht habe, vor der Klasse einen :Mann zu ver- 
teidi_gen, den sein höclister Vorgesetzter, der Staats- 
sekretär des Innern, auf Gi'und einer g-enauen Un- 
tersuchung im Interesse des Schuldienstes entlas- 
sen hat. 

Diplomaten besuch. Dieser Tage wird der 
fi'anzösische Gesandte bei der brasilianischen Regie- 
rung, 'Herr Lalande, hier envartet. 

lizei ein Ende nahm. Auf . der Zentrulpolizei leierte: i^r gxjschrieben, sie sollte von Rrassununga nach 
Kunz heiimter, daß er der .Verti'eter so ziemlicii São Paulo kommen, und hier liabe er si,e ™ einer 
aller Weltblätter sei, daß er unbestreitbare Rechte Fl-au, einer gewissen Naialina Rosatte, Rua 'Flo- 
a.uf das Mädchen habe, das der andere ihm entführen rencio de Abreu 86, gebracht unQ dort sei trotz 
wolle. Nach dei^ Klagelitajiei Kimzens mirde deni ihres Sträubens das ^^erbrechen, verübt worden. 
Mädchen das Wort erteilt imd dieses erzählte eine. Alexandrina Arantt :^ liat schön ein Verdienst ér- 
g-anz andere Geschichte. Kiuiz habe sie beschwin- Avorben. Sic hat manclKjin Manne den Mut gegeben, 

Sie sei ihm aus Wien dureh verschiedener ein offenes Wort zu reden, und man hört bereits 
Hierren Länder gefolgt und er habe sie schamlos überall Stiinmen, die man vor kurzem, als ein Nack- 
ausgebeutet. Hier in Säo Paulo habe sie den jun- mittagsblatt über die Entgleisungen eines Lchrei-s 
a~.il Herrn kennen gckrnt, der jetzt ihr Begloitei' sei an derselben Normalschule sprach, noch nicht hörte. 

es war dies 
gegeben und 

„ , ^ .-.gehen des Blat- 
tahren gegen Kunz eroffncte, das zli der Auswei- tes wurde aber -getadelt und das Wort des alten 
sung dieses Individuums führen sollte. Da^ die Po-» Herrn Siemens wurde an allen Ecken und Kanten, 
lizei die Auszuwisenden aber eret nach der Un- wenn auch in anderer Fassmig, so doch in dem- 
torzeichnung des Dekr-cte& verhaften kann, so selben Sinne wiederholt: „AVir brauchen Ruhe füi's 
wiu'de   " ■   - - 

Kabeinaciirjcliteii fooi 18. Juli. 

Deutschland. 
— Die vor einigen Tagen verbreitete Meldung, daß 

in Nanking das deutsche Konsulat von chinesischen 
Rebellen belagert worden sei, hat noch keine of- 
fizielle Bestätigung gefunden. Dagegen wird be- 
kanntgegeben, daß der Kreuzer „Leipzig" in Nan- 
king' eingetroffen ist. 

— Der Ausstand der Werftarbeiter hat, wie man 
befürchtet hatte, sich auf Kiel ausgedehnt. Die 
Mehrzahl der Arbeiter der Germania-Werft haben 
sich dem Streike angeschlossen. 

— Die meisten in dem Krupp-Skandal verwickel- 
ten Offiziere haben zugegeben, daß sie diesem Hause 
verschiedene Mitteilimgen geniaclit haben. Sie be- 
streiten aber, daß die 'Siitteilungen einen Veri-at 
•militärischer Geheimnisse in sich geschlossen hätten. 

Frankreich. 
— In Nancy wurde der Suident Callot, der bei dem 

bekannten Zwischenfall einen Deutschen provoziert 
imd angegriffen hat, zu fünfzehn Tagen Gefängnis 
verurteilt. 

England. 

— Der englische Major Hewetson stürate bei 
einem Flugvereuch aus gi'oßer Hohe herab und war 
auf der Stelle tot 

Chile. 
— In Santiago wurde heute morgen, 19., drei 

dem Tode verurteilte Mörder ei-schossen. 
— Zwischen Talca und Concepcion ereignete sicJi 

eine furchtbare Eisenbahnkatastrophe, bei der meh- 
rere Pereonen getötet wurden. 

Argentinien. 
— In Buenos Aires geben die beiden gi-ößten Vio- 

linisten der Gegenwart, Kubelick und Franz von 
Veszey, Konzerte. 

Lage auf dem Balkan. 

so ^hnell heran, daß der Wahntíinnige kein größere^ 
Unheil anrichten konnte. Bei dem seinei' EIntwaff- 
nung TOiuusgehenden Kampfe wunle Gomej; leicht 
verwundet. 

Sä® Jose. Gestern wmxle das „f^-eie" 
Ätuck. „Der xreiße Handschuh" aufgeführt. Heute 

ein „Kunstwerk" ähnlichSor Güte, „Bitte ums 
i\\ort •, vom Stapel gelassen. Die portugiesische 
Gesellschaft, die sektionsweise Voi-stellungon sribt, 
wn-d bald das Theater räumen (Gott sei Dank)"und 
(lann wird eine italienische Operettengosollschaft i: 
demselben Hause Voretellungen geben. 

waren 
,,, ... " . —   - Ruhe 

neuen Klagen ein, bis ei* gestern plö(:zlich auf der der Büi-g-er dieser schönen Paulicéa störten. Man 
Polizeistation in der Consolação erechien und sich wollte Ruhe füi-s Geschäft und füi- die Verdauung-, 
danach erkundigte, wo das Mädchen abgeblieben sei. Da gibt der Fazendeiro Ananias Arantes auf den 
denn er habe ihr einen Brief ihrer Eltern zuzustellen. L-ehrer René Barreto einen Scliuß ab, seine Toçh- 
D.ei-Delegado war nicht wenig übei-rascht: eine .solche ter beginnt zu sprechen und ein Skandal ist fertig, 
Kühnheit hatte er wohl noch nicht erlebt. Natüiiicli >vie São Paulo ihn nacJi'den Tagen des Idalina-Falles 
wmde Kunz die Auskunft verweigert imd er ging nicht mehr erlebt hat. Jetzt kann nichts mehr ge- 
grollend davon. Da fügte der Zufall, daß gerade in leugnet, mehts meJir abgestiitten werden, imd auf 
dem Augenblick, als Kunz den Polizeiposten ver- einmal entdeckt man, daß die Ruhe dadurch nicht 
lieO, sein fiüheres Opfei- an dem Hause vorlveiging. gewahi-t werden kann, daß man ácli selbst ein- 
liaum hatte Kunz das Mädchen erblickt, als er sich redet, alles sei schon in der besten öithiung. Die 
mit einem Rasiermesser in da- Hand auuF sie stiü'zte Normalschule Avird von sehr vielen Mädchen be- 
und sie an der rechten .Wange sto sch'wer verletzte, sucht. Es werden viele starke Charaktere danmtei" 
daß ihr Gesicht für immer entstellt bleiben wird. 

Der Bulgarenzar hat sich als ein ausgezeichneter 
Diplomat erwiesen. Nachdem er schon vor einigen 
Tagen die Vermittelung des russischen Kaisers'an- 
gerufen hat, um mit Serbien Verhandlungen über 
die Schlichtmig der Streitfragen einzuleiten, hat er 
sich jetzt auch an Kaiser Franz Josef gewendet 
und seine guten Dienste als Friedensvermittler zwi- 
schen Bulgarien und Rumänien erbeten. Die Ein- 
ladmig des Russenzaren hat .bekanntlich' in Wien 
nicht besondere gut gefallen. Die offiziellen Kreise 
haben natürlich nicht ^espi-ochen, aber die Presse 
ließ sich dahin aus, daß die Bevorai^ng Rußlands 
zugleicherzeit eine Zurücksetzung Oesterreich- 
Ungarns sei und doch habe die Donaumonarchie Bul- 
gaiien immer Sympathien entgegengebracht. Jetzt 
wird dieser Pi-esse recht geschehen sein. Zwischen 
Bulgarien und Serbien kann Kaiser Franz Josef nicht 
gut vennitteln, und das aus dem einfa<ihen Grunde, 
weil Oesterreich-Ungarn mit dem letztgenannten 
Liuido auf einem gespannten Fuße steht und durch 
seine Albanien g-ewährte Protektion eigentlich den 
gegenwärtigen Konflikt herbeigeführt hat. Umso- 
besser kann aber der greise HeiTScher bei Rimiä- 
nien intervenieren, mit welchem Lande OesteiTeich- 
Ungam die freundschaftlidi'sten "Beziehungen unter- 
hält. 

Nene 

Osram-Drahflampen 

, ... ■ 'wenig Gefahren gibt, aber man wird 
Das Attentat wurde so nah bei der Polizeistation aus- imter dei" jugendlichen Schar auch viele Menschen- 
g-eführt, daß der an der Tür stehende Posten, den kinder finden, Avelchen die Muttei' Natur wenig 
^Messerhelden verhaften konnte. — Jetzt wird sich Standhaftigkeit gegeben hat und die der Versuchung 
der saubere Beriohtei'sta.ttei' zuerst wegen schwerer ebenso leicht erliegen wie der Gewalt. Diese sind 
Körjxirveiietznng zu verantworten haben und dann nicht immer die sSüechtesten, sonderti sehj- oft die 
auf den ScMb gebracht weitien. besten, die g-efiihlreichsten, die mildesten. Wie die 

Dieser Kunz war, wenn wir uns recht (irinnej'ii, physische Kraft eJne Natm-gabe ist, so ist es auch , 
schon einmal hier und arbeitet« als Ivi'anken war ter die moralische Standlraftigkeit. Wie aber der phy- I 
m ital.'Hospital. :Wie-er (dazu kam, der SpezialboiiehL- sisch Schwache diu'ch die Beobachtung gewisser) 

in jerstatter eines ,ange^henen Wienci' Blattes zu wci-- strenger Regeln seine Kraft verdoppeln und verdrei- ,Unz e r b rech f ic h — 75% Stromersparnsi 

PnlvMimmt.   , jden, ist uns' ein Rätsel. Hat man denn, in Wien lachen kann, so kann eine riehtig"e Erziehung auch i na-PA*»« 
gezeichne es aus-| keine anderen Leute, daß m;ui ein Individuum, von den uioralisch Schwachen dem von der Natur besser I * ^ gezeichnetes Pro^^^^^ ! dem Kaliber eineä EaTl Kunz nach'dem' Au»laJide Bedachten gleichwertig machen. Was geschieht^ Erl,althch m allen einschlägigen Geschäften 

nema der dMnnfiçr^iiõ vn,?," in diesem Ci- i schicken muß, damit er die Zeitung und den Na- aber, wenn die Erziehung in der umgekehrten Rieh-   
vorgeführt ' Sergeanten" ! men seines- Landes blamiere? Die Redaktion hat ihn tung führt; wenn sie den Schwachen noch schwächer ; 'nap 

Sei b«.f m nvii f.; . II. 1 ! .iodenfalls nicht gekannt, aber unbekannte Leute macht? Bleiben '\\ir bei dem Vergleich und sagen Deutsch-Evangelische Gemeinde São 
des Schulwesenci t ' n'i .1 sollte man doch nicht mit einer so wichtigen ,Vuf- wir, daß in diesem Falle dasselbe eintreffen muß, Paulo. Am Sonntag, den 20. Juli, 1. Vormittags- 
hielt\íiH/>iiimo. rioR j"' , T Chnsostomo, er- 1 gabe betrauen wie die .Verti'etung einer Zeitung im was bei dem physisch schwachen Menschen eintrifft, Gottesdienst um 10 Uhr; 2. A b e n d - G o 11 e s- 
de MnceHn nii-r.Wmwin,. i .t ^ j Auslände. ~ .'Vußer dem „Neuen AViener Journal" wenn seine Ernährung imd seine Lebensweisti nicht dienst um 1^'-, Uhi-. 

' ' leuklassigen Volksschule ' vci-trat Karl Kunz auch das „Seculo" von Lis.sa- die richtigen sind — es wii-d ein unbrauchbares j Willi. Teschendorf, Pfarrer. 



Deutsche Zeitune — Sonnabend, den 19. Juli 1913 
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Institut de Massage 
(Beauté et 'ftlanicure) 

on Babette Stern. Rua Jes. Motta 63, S.,Paulo 

Natürliche Schönheitspflege, bestehend in Oesichts-Licht- 
bäder mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbäder mit 
Kräuter- und Roburator-Zusätzen, Gesichts-Massage mit 
kosmetischen Cremen u, pneumatiseliea Apparaten, Spe- 
zialität gegen Fettigkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blüten, Pickeln, Pusteln Doppelkinn, Mi- 
gräne, Neurdgien etc. etc. Kopfwascnen. Allgemeine Mas- 

sage, sowie Thure-Brand'sche, für Frauenleiden. (1885 

Ckpelaria Âllemã 

von Henrique Möntmann & Co. ' 
Rua Direita lU-B S. PAULO Telefon Nr. 5743, 

ErsltUges Berrei- niiil Diei-ilgescit | 
I 

empfehlen alle in- und ausländischen Waren. j 

Herren-, Damen- u. Kinderhfite zumässigst. Preisen 

Soeben eingetroffen die neueste Mode in Herrenhüten 
Marke Mayser, Habig - Wien u Wilson-London. 
Anfertigung nach Mass von seidenen Zy inderhüten, der 
neuesten Mode entsprechende Formen und umarbeiten 

von Herren- und Damenhiiten jeder Art. j 

Müll vgl Fmisi Diiii Pmü- gm Himiai naili gegei SgsM 

Nogara & Bosetti 1 

Nachf. von Gallina & Co. 

Rua Boa Vista Nr. 38-B - São Panlo 

Neue Sendung, direkt importiert =: 

Artikel der bestbekannten Fabrik , KODAK" in 

Rochester u. London, wie: Papiere, Platten, 

Photogr. Artikel usw. Eingetroffen sind auch 

die Artikel der Fabrik „PAGET PRIZE". 

Deutsche Sclmeiilerei Trapp 
Ton 

Kirclihübel & Reinhardt 

Kua St». Ephigrenia 13 - S. Paulo 

Reiches Sorllment dor letzten 
Neuheiten in Üeberzielier-Stoifea 
in allen modernen iJustorn! 

= Garantiert tadelloser Sitz = 

Man verlange den Katalog N. 15! Postfach N. 50 

Billigstes Baumaterial 

IKa,l!ls:sa,x:i.clsteiiD-© 
Stets grösseres Quantum auf Lager. Jede QuaaUtät kann sofort 

geliefert werden. 

Geschäf isleitung: 
Raa S. Bento N. 38 

(2. Stock) 

M 

Postfach 130 

SÃ0 PAULO 

Fabrik: 
Rua Porto Segara 1 

Telephon 920 

ßlumen» 

ßar Majestic 

Rna S Bento 61-A : Telet 2290 :: S. Paulo 

Carvalho Sc Corrêa 

Das beste Lokal in São Panlo 

Feine Weine und andere Getränke bester 
marke^ Grogs, feine Kognaks, Cocktails, 
Tee, Cnocolade etc. Frische u. getrocknete 
Fruchte, welche täglich ans den besten 
- Häusern bezogen werden. 

Arbeiten für Freud und Leid 
:: liefert in kürzester Zeit 

Loja Floricultura 
Rua 15 de Novembro No. 59-a 
Telefon No. 51 S. Paulo, 
n Caixa do Correio No. 453 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanné, Johannisbarg, 

Sheffield, Rio de Janeiro etc. etc. 

Fabrikanten des weitbarttlmiteo 
.Silbers „Princeza" 

Daa einzige M><iali, welches das echte Silber 
vollkommen ersetzt. (W80 

Londoner Preise, denen nur de» Zoll 
beigefügt ist. 

Direkt ans der Fabrik zum Publikum!! 
37 Rua 15 de Novembro íi7 — S. Paulo 

8 IWillionen Franks 

l Iii ig MsttD, 3 liCD I UlerBisprii 

Diesen kolossalen Umsatz unterbreitet uns die União ISIutua, die 
solideste und garantierteste aller Bau- u. Versicherungsgesellschaiten. 

In Klassen eingeteilt und bei einem bescheidenen Beitrage von 
5$ oder 6$ verteilt die União Mutua monatlich an ihre Hitglieder 
die Summe von 57:800$. Den Mitgliedern, welche bis Ende der 
Klassenziehungen nicht begfinstigt worden sind, werden ihre Ein- 
zahlnngen mit 10% 3tnsen zurückerstattet. 

Um dieses zu ermöglichen, hat die União Mutua emen „Zurück- 
zahlungs-Fond" in ihren Bilanzen verrechnet, welche jährlich durch 
die Presse veröffentlicht werden Demzufolge ist sie die sicherste 
Gesellschaft. — Man verlange Prospekte I (2409) 

Caixa postal 412 — Rna 15 de Novembro 
Eingang von der Travessa do Commercio 2-A. 
Gebäude União Mutua (Aufzug) - S. Paulo. 

LoUerie von São Panlo 

Ziehungen an Monta-?««! und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prämien 

The Berlitz School of Languages 

Einzige BeToIlmächtigte durch Proiessot M. D Berlifz 
Rua Libero Badaró N 9 (^obrado) fâo Paulo 

Preise der Lektionen; 
90 Lektioaea 

1 Schüler . . , 
2 Schüler, jeder 
Í " » 4 

150. 
9().- 
75.- 
60.- 

90 Loktionoa 

270.— 
170.- 
140.— 
ica- 

100 Lektionen 

400.- 
250.- 
200- 
100.- 

Monat 205 

Kurse für 8 Personen 
Spezial-Abendkui 8 für Handelsangestellte 
I „ „3 Mal per Woche 1 Stunde I 8 Monate 55# ) 6 Monate lOOS | 12 Monate 1801 

Kurs für 6 Personen 
« •» i Wc clie — 1 Stunde 1 Monat 25S I 3 Monate 701 | G Monate 130$ 

Spezial-Kurs für Damen nachmittags 
1 Monat 30$ i 6 Monate 150» | U Monate 2504 

, , , Probe-Lektion gratis 
Lektionen im Hause der Scuüler, für Knaben oder Mädchen 

Prtise nach üebereinkunft. 
ir a TT.. EinBohreibund das ganze Jahr geöffnet. 

ingeScIitet. ''i® ^V« »Wds Bind b.s jetzt 81 Kan« 

|Divrrse Nachrichten 

Eeiseregeln. „Mund aufl Augen zu!" sag- 
ton wir als Kinder und steckten uns was Gutes zu. 
Beim Reisen ist es umgekohrt, soll uns was Gutes 
widerfahren: „Augen aufl Und zu den Mundl" 

In deinem Urteil über fremdes Land und fremde 
Leute bleibe jenseits von Gut und Böse. Das, was 
du siehst, ist weder gut noch schlecht, — nur anders. 

Jede Reise ist ein Spiegel. Wie dir daa Land 
erscheint, so bist du selbst. 

Die Eisenbahn ist kein Reise vergnügen, sondern 
nur ein Mittel dazu. 

Jedes fremde Land ist eine Frucht mit sieben 
Häuten. Zuoberst liegen „Ober", Lifts, Hotels und 
Tables d'hote. Auch Kirchen und Museen sind noch 
solche Häute. Um sie alle durchzubeißen und zur 
feüCicn Frucht zu kommen, muß man gute Zähne 
hat)en. 

Laß lieber den Kamm zu Hause als die Höflichkeit. 
Eine fremde Stadt sollst du nicht erledigen, son- 

dern entdecken. 
"Wenn du das fremde Volk nicht bei seiner Ar- 

beit sahst, so hast du nichts gesehen. 
Wirf eine Münze hinter dich, bevor du aus dem 

Stadttor gehst, so wirft die Stadt dir ihre Sehn- 
sucht nach. 

Straßen, .die du Abends gingst, geh nicht des Mor- 
gens; alle Dinge reden nur einmal zu dir. 

Laß dir Zeit! Laß dir Zeitl Laß dir ZeitI 
Beethoven über seine Taubheit. In den 

von Alfred Kalischer herausgegebenen Beethoven- 
briefen findet sich auch ein geradezu ergreifender 
Brief des gix)ßen Komponisten aus Wien vom 
29. Juni 1800, in dem er dem befreundeten Dr. 
iWegeler von seiner Anhänglichkeit an die rhei- 
nische Heimat und seiner stete zunehmenden Taub- 
heit spricht. Es heißt in dem Briefe: „Mein Vater- 
land, die schöne Gegend, in der ich das Licht der 
iWelt erblickte, ist mir noch immer so schön und 
deutlich vor Augen, als da idi Euch verließ; kurz, 
ich werde diese Zeit als eine der ^lücklichten Be- 
gebenheiten meines Lebens betrachten, wo ich Euch 
wiedersehen und unsem Vater Rhein begrüßen 
kann .... So viel will ich Eucih sagen, daß Ihr 
mich nui' recht groß wiedersehen werdet; nicht als 
Kiinstler sollt Ihi' mich größer, sondern auch als 
Mensch sollt Ilir mich besser, vollkommener finden 
imd ist dann der Wohlstand etwas besser in un- 

serm Vaterland, dann soll meine Kunst eich nur 
zum "Besten der Armen zeigen 1" Dann folgen bit- 
tere Klagen über sein schwindendos (Jehör. — „Mein 
Gi)hör ist seit drei Jahren immer schlechter ge- 
worden und zu diesem Gebrechen soll mein Unter- 
leib, der schon damals elend war, hier sich aber ver- 
schlimmert hat, und mit einer dadurch außerordent- 
lichen Schwäche die erste Veranlassung gegeben 
haben, i'rank wollte meinem Leib den Ton wieder- 

• pflegen. In dem Wunsche, die Form des Nagels zu 
'verlängern, schob sie das Nagelhäutchen zurück, 
damit der „Mond" sichtbar wmxle, und schnitt diese 
Haut ab. Sie muß dabei wohl etwas unvorsichtig 
zu Werke gegangen sein, denn der Finder begann 
zu bluten, eine kleine Wunde ließ sich seihen. An- 
statt diese Wunde nun auszuwaschen, beachtete das 
junge Mädchen sie gar nicht, sondern pflegte die 
Hände weiter und fechminkte die Nägel, um sie ro- 

g 

Sparkassen» Abteilung 

Banco Hllemâo Transatlantico 

(Deutsche üeberseeische Bank, Berlin) 

Voneingezahltes Kapital Mk. 30 000 000 - Reserven ca. Mk. 9 000 000 - 
pröffnet Sparkonten mit Einlagen von mindestens Rs 50$OCO; weitere Einzahlungen von Rs. 20S000 an- 
Höchstgrenze Rs. lOiÜOoSOOO zum Zinssätze von ' 
Tätlich kündbar, Prozent jährlich Kassendipnst von 9-5 Uhr. 

ílPlínQlfPMíííilíiáSI** ® Monate fest orter mit 30-tãgiger Kündigung nach 3 Monaten: 5% d. a. JLIcpUDI&CiillCiUCl . auf lá Monate fest < der mit .SÜ tãtjigor Kündigung nach 6 Monaten: C/, p. a. 

geben durch stäi'kende Medizinen und meinem Ge- 
hör durch Mandelöl, aber prosit 1 Daraus ward nichts, 
mein Gehör ward immer schlechter tmd mein Unter- 
leib blieb immer in seiner vorigen Verfassimg. Ich 
kann sagen, ich bringe mein Leben elend zu^ seit 
zwei Jaliren fast meide ich alle Gesellschaften, weil 
es mir nicht mehr möglich ist, den Leuten zu s^en: 

I Ich bin taub. Hätte ich irgend ein anderes Fach, 
so ging's noch eher, aber in meinem Faclt ist das 

. ein schrecklicher Zustand, dabei meine Feinde, de- 

.ren Zahl nicht gering ist, was würden diese hierzu 
Isagen...?" 

DieGefahrendesManikurens. Von einem 
schrecklichen Falle von Blutvergiftung wird aus 
Budapest geschrieben: Ein junges Mädchen benutzte 
den Sonntagvormittag dazu, um sich die Nä^el zu 

senfarben zu machen, mit einer Nagelschminke. 
Nach einigen Tagen begann der Finger zu eitern 
und fürchterlich zu schmerzen, doch wurde der un- 
bedeutenden Verletzung noch immer kein Wert bei- 
gelegt. Das junge Mädchen dachte wohl nicht daran, 
die Wunde zu behandeln, ein Arzt wurde aber nicht 
zugez^^en. "Da der Finger auch scheinbai- nicht 
schlimmer wurde, machte sich kein Mensch irgend 
welcne Gedanken darüber. Die Eitenmg ging je- 
doch nicht zurück, und nach etwa vier Tagen fühlte 
die junge Dame heftige Schmerzen im ganzen Kör- 
per. Beim Atmen, beim Gehen, bei jeder Bewegung, 
die sie machte, stellten sich rasende Schmez'zen ein. 
iNun endüch wurde ein Arzt zugez»gen, und der 
konstatierte eine Blutvergiftung, die von dem Fin- 
ger ausging und sich durch den ganzen Körpeij 

^g. Eine Rettung der Kranken war ausgeschlossen 
da die Vergiftung schon zu weit vorgeschritten war' 
Nach einem Todeskampfe, der etwa drei Ta-^ 
dauerte, starb das jun^ Mädchen. Der Tod bedeu- 
tete in diesem Falle eine Erlösung von unendlichen 
Qualen. 

j Eine teure Hundezehe. Vor 25 Jahren h;it 
die einfache Verrenkung der Zehe eines Hundes halb 

; Mgland in die größte Auflegung versetzt und dei' 
Mortwelt 13/4 Millionen Pfund Sterling gekostet 
Die weltberühmte Hündin „Miß Glondyne", die Ge- 
winnerm des Waterloopreises, hatte beim nächsten 
Kennen wieder alle Aussicht, dieses größte Wind- 
hundrennen der Welt zu gewinnen. In diesem Ren- 
nen starten stets 64 Bewerber paarweise auf Ha^n • 

32 Sie^r bilden dann wieder 16 Paare, die 
jedes für sich starten; die 16 Sieger werden dann 

..wieder in 8 Paare zusammengestellt, und so gelit 
^es fort, bis aus dem Kampfe des letzten Paares 
j der Besitzei- als der Sieger, der Gewinner des Wa- 
, terloopreises, hervorgellt. Auf dieses Rennen wer- 
. den 111 England stets ebenso kolossale Summen ge- 

' Pferderennen, und damals waren auf „Miß Glondyne** bei den Buchmadhern, einer ma>s- 
sigen Schätzung nach, 13/^ jVIillioneh Pfund angelet. 

■ Da will es das Mißgescliick, daß „Miß Glondyno"^!! 
der pveiten Tour zwar gewinnt, aber liinkend zu- 
luckkelirt — sie halte sich am Fußo eine innom 
Verletzung zugezogen. Augenblicklich wird nun an 
den beinihrntesten Tierai^zt Englands, Mr. Hibberd 
nach London telesraphiert; dieser eilt mittelst Extra- 

' herbei, nach Altcar, wo das Rennen statt- 1 nndet, ^ kommt aber — um fünf Minuten zu spät. 
I Die dritte Toui" des Rennens hatte mit der Minute 
niren Anfang neiimen müssen, mid der Besitzer der 

1 Hundin und dessen ganzer Anliaii^ mußten zu ihrem 
großten Leidwesen sehen, wie Mr. Hibberd die Zehe 

j mit einem einfachen Handgriff wieder eimichtete. 
wobei er erklärte, zelm Minuten später hätte dié 
Hundin, die sofort nmnter herunisprang, in dem 
Rennen weiter starten können, dessen Preis ilir auch 
sicher mcht entgangen wäre. Also 13/^ Millionen 
1 ftind Sterhng gingen duich diese ven-enkte Hundc- 
zehe in Wetten verloren. 

Im Gebirgshote.L Ga&t: „Sie haben sich ja 
nm zwei Mark geirrt." - Zfihlkellner: „Ach, die Sai- 
son ist ja so kurz." 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 :UneSp'^ 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 



íl.BoseSilrmQo 
vS. PAULO 
Rua 5.3oqo, 193 

Deutsche Zeítungf — Sonnabend, den 19. Juli 1913 

HÜCKER 

Ingenieure ■ Elektriker - Unternehmer - Importeure 

Spezialliaus für Entwurf: Bau und Einrichtung ganzer Fabrikanlagen 

Spezialisten für 'Jiicktrotfchiilli n. Mydranllk. Iianglährlge ErfahrnngcB 

Grosses Maschinenlager Alleinvertretung erstklassiger Fabrikate. 

Ueber ÍÍOaOOO PS durch uns j^eliefert und fn Brasilien Installiert. 

 RIO DE JANEIRO - Av. Rio Branco 7—11   

  SÄO PAULO - Rua da Quitanda Nr. 10 ——  

Oaixa Postal Nr. 1867 Telephon Nr. ao<5G 

Oaixa Postal Nr. 756 
Telephon Nr. 1070 

Casa Guerra 

CASA GUERRA - Rua S. Bento 86 - S. Paulo 

Am 20. Juli d. J. findet auf dem 
Bugre d e 3360 Vortreíflichee Mittel gegen 

1 nfluenza. 

des i^chüizen-Vereias statt. ' 
Beginn des Schiessens um 11 Uhr j 
SchQtzenfreundesind willkommen | 

Der Vorstand, i A COMPANHIA LITHOGRAPHICA 

HARTMANN - REICHENBACH 
2. Sektion 

Gebäade- n. Gmndstücks-Steuer 
Auf Anordnung des Herrn Dr. 

A. P' reira de Queiroz, Admistra- 
tor diehcr Recebedoria. wird be- 
kannt gegeben, dafs auf Beschluss 

"des H rrn Finanz Sekretärs, die 
Frist der Zahlung der Gebäude- 
and Grundstücks-Steuer bis zum 
81. dieses Mt nats, verlängert wor- 
den ist. 

Nach Ablauf dieser Frist wird 
obige Ste er mit 10 "/o von den- 
jenigen erhoben werden, die bis 
d hin die obiifen iriteu^rn nicht 
beglichen haben. 

Reo^bcdoria da Capital, 4. Juli 
1913. 

Der interm. Chef der 2 Sek- 
tion: Mauro Egydio de S. Aranha. 

Das 

II, flvisa aos seus freguezes de que a sua collecção de ,^=s===========— 

i&MOSTRAS PE FOLHiWHIlS 

para 1914 já .está prompta, podendo ser procurada á Rua dos Gusmões, N. 93 ou por 

carta á Caixa Postal, N. 351. Todos os chrômos são primorosamente executados e em 

tudo iguaes aos importados de Europa, sendo os preços muito mais commodos. São 

optimas as vantagens que se concedem ás pessoas que comprarem em porção 

para revender. Acceltam-se encommendas de qualquer quantidade, fornecendo-se 

com a impressão dos reclames, á vontade dos freguezes, e com os respectivos blocks. 

flcha-se prompta a JiOVA PLANTA DA CIDADE DE SAO PACJLO, em que figuram toda a área 
urbana e sub-urbana, com todas as respectivas ruas, todos os melhoramentos realisados e em 
realisação, e um indicador geral com a nomenclatura completa das ruas, avenidas, alamedas, 
praças, largos, etc., etc. 
Acceitam-se encommendas de todo e qualquer trabalho de lithographia: mappas geographicos, 
cartazes, folhinhas de modelos especiaes, chrômos para fabricas de tecidos, rotulos para bebidas 
e outras Industrias, impressos para escriptorlos, etc., etc., etc. 

á Coiiipanliia aceeita agentes em todas as localidades, onde ainda não esteja representada. 

Fabiik a Depo für den Detail- 
Verkauf 

Pbarmacia Castiglione 
Rua Santa Ephigenia No. 46. 
Bestellungen an 

Jorge Bustamante 
Largo do Thesouro 2, Caixa 1043 

S. Paulo. {2750 

der „F'aiienhilfe", São Paulo, 
Rua Visconde do Rio Branco 8, 
b etet a'lein stehenden Mädchen 
O' d Frauen ünte kunft und Ver- 
pflegung. Tagespensiün zu 2 und 
S Milreis. 

Die besten und schönsten 
Pianos in S.Paulo, ünida, 
Ptonola, Musikalien, In- 
strumente, Zubehör und 
Rollen für Auto-Pianos 

vorrätig in der 

Casa Blüthner 
Rua Anchieta No. 1, São Paulo 

ioti.ugies.spraclikui'sus 

von Dr. F. A. do Amaral 

akfldem. gebild. deutscbspre- 
ohender Brasilianer, über- 
nimmt auch Uebersetzuigen in 
frnnzös., englisch deutsch, por- 
tugie . sowie irgendwelche juiist 
Arbeit. Rua da Gloria 0, S.Paulo 
82«5) Telefon 39.B6. 

Sticken und sonstigen weiblichea 
Handarbeiten, ertei t Fräulein 

Veira Carlson 
geprüfte Lehrerin mit Diplomen 
von der Technischen Schule und 
dem rühmlichst bekannten H dda 
Lnndins Seminarium in Stock- 
holm. Bedinttung nach Ueber- 
einkiinft. Rua da Liberdade 87, 
6. Paulo. 

Echt bayrische 

Dr. Senior 
luuUuUuu * OuilUlQ ohe Sie nicht meine Bau- 

2103 plätze in Villa Ma^ianna 
Fran Helene Stegner-Ahlield u.Gambnoypres&hen haben. 

, verbunden mit einem kleinen Hohe, gPSUnde Lage, Was- 
: Internat für Mädchen. :: ser Licht, vier Bond inien. 

1 monatliche Raten- 
Ru-!Äfsrqii'zd» Küö. S.Paulo ^ l 
Wiederbegim des ünterrichts PfßlSß JS. gSOjfljlO Hl DS. 4DDtQ0D 

/3in 15« uQli Ivlo« 1 .A Ji \à 
lauronder Meier. 
Auskunft: Rua Jose Boni- 
facio 30, S. Paulo von íO 
bis 11 ühr u von 4 bis 5 Uhr. 
3391 F. Gänger 

Chirorg - Geburtshelier 
Spezialist für Ge-.chlecht3- 
u. Frauftn-Krflnkheiten.Pra- 
xis der Charité Klinik Berlin. 
Sprec'iBl.: Rua losé Boni- 
facio 12, (Ibis 8). Wohnung: 
AlamedaHarão Hracicata 13 

Telephon 700. 

Amerik»n<sehftr Z«ihnarit 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Spricht dentsoh. 
2»f6 

Pedro van Toi 

Joào yan Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
8. PAULO, 

Ein akadem. gebildeter Lehrer 
B.A. CoJ. Hoddcrsfield, lehrt nach 
bewährter Metliode Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachhilfe 
in Griechisch and Latein. Ala- 
meda dos Andradas 16, RicharJ, 
S. Paulo. 

von W. Lustig 
Rua dos Andradas 18, . Paulo. 

Empfiehlt dem geehrten 
hie igem u. reisenden Publikum. 
Vorzügliche, bürgrerl. Küche 

Mässige Preise =; 
Stets frfschoAntarciica-Ch ops 

Ausgezeichneten 

Ländereien 

Frachtbäume Restaurant 
sind die besten! 

Probieren Sie s 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idallna. 

Alleinige Vertreter:; 

Sicario mseliold i Csnip. 

xn billigsten Prei«eu 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwärts. Dieselben be- 
inden sich in der Nähe von Raa 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antonii Coelho, in der 
besten und schönsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preij ist 
H50, 400, 500 und 600$000 per 
Meter Front mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 3 
Jah-en Zeit. Nä.tieres bei Albert 
Müller, Rua 3. Bento 51, Sobra- 
do, S. Paolo. (560 

Birnen, Aepfel, (249- 
Ameixeiras, KakI 

in nur ertragsreichen Sorten, sehr 
üllig zu verkaufen, posto irgend 

welcher Station im .Innern. 
12 Stück iar Rs. 20$0()0. 

„Floricultura,, 
Jo2o Dierberger 

■Caixa do Correio 458 — S. Paulo 

Das Präparat 
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F npi 

U Her Sjpis! 
Herrn 

João da Silva Silveira! 
Mit der grösBten Freude und 

Anerkennung komme ich, um 
Ihnen dieses freiwillige Zeugnis 
für die wunderbare Heilung, die 
ich durch das akreditierte und 
nützliche Präparat Elixir de No- 
gueira, Sa'sa, Caroba und Guaco 
erzielt, meinen tiefst empfunde- 
nen Dbak abzustatten. 

Ich litt an einer furchtbaren 
Krankheit syphilitischen _Dt- 
sprungs und hatte schon jede 
Hoffnung aufgegeben, «denn mit 
den vielen von mir gebraucht- n 
Medikamenten war kein Resultat 
zu erzielen, als ich den glück- 
lichen Einfall hatte, es mit dem 
oben genannten Elixir zu ver- 
suchen, durch das ich, nach dem 
Gebrauch nur weniger Flaschen 
vo'lkommen geheilt wurde. 

Nehmen Sie meinen Dank ent- 
gegen mit der Versicherung, dass 
ich ein Propagandist des Blut- 
rfinigungsmittels bei der leiden- 
den Menschheit sein werde. 

Zur Eestätigung der Wahrheit 
zeichne ich 

Venancio Fernandes Carreira 
(ünterachrift beglaubigt) 

Wird in allen besseren Apo 
theken und Drogerien dieser Stadt 
verkauft. 

Gesellschaft Germania 

==== SÃO PAULO : 

Mitglieder die am Schützen- 
fest in Santos teilnehmen wol- 
len, werden gebeten am Sonntag, 
den 20. er. den 7 Uhr-Zug zu 
benutzen. S414 

Der Vorstnnd. 

in São Paulo 

Mittwoch, den Jult 1913, abei ds 
8'/j ülir in der Kirche, Rua Vise 

Rio Branco 10 (3425) 
Tagesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls 
2. Neubesetzung des Pfarramts 
3 Eiwaige Anträge der Mitglieder 

Laut § 17 unserer Statuten ist 
diese Versammlung bei jeder An- 
zahl von Mitgliedern beschluss- 
fähig. Der Vorstand. 

Neu eingetroffen: 

Täglich zwei mal- 
Wiener Wttrfttchen 

sowie sämtliche Wurst- und 
Räucherwaren aus der Deut- 
schen Wurstfabrik 
Carlos Schlafke & Co. 

Successores: 
Andréa & Co. 

Travessa Paula Bouza 46, 8 .Paulo 

in der Rua Anna Cintra Nr. So- 
mit 5 Schlafzimmern, Arbeits, 
salon, Speise- und Empfangssaal, 
inmitten eines Gartens gelegen, 
in einem der besten Stadtteile 
möbliert oder unmöbliert ab 15. 
August an bessere Familie zu 
vermieten. Zu erfrngen: Rua 
João Deodoro Nr. 92, 8. Paulo 

/ 

'J 

^ I 

Sonntag, den 20. Juli, ab 7 Uhr abends 

Tischkonzert 

mit nachfolgendem Tanz 

Serviert wird an kleinen Tischen ® Das Gedeck à 3$000 

Nur für Mitglieder! 

Der Vorstand 

32,2 i. A. J. Günther, Schriftführer. 

IfiaiafiaianaianaEniaíaiiaBiiãignEn 

1 Casa Lemcke 1 

Rua 15 de Novembro .5 :: Rua 15 de Novembro 5 

Telephon No. 258 

Farbige, waschbare Tischdecken 

Grössen : 150 x 150, 150 x 250, 150 x HOC 

BaBShaltmigs-''und 
Kflchenartikel aller Art: 

Emaillegeschiie'^ 
I in Blau-weit s und Braun- 
^   weiss. 

I Unmininrngeschirre J 
Fleiscbschneide-^ 

I ^ mascbinen 
ObstprcEsen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kalfeebren- 

j ner, Eieruhren. 
Komplette Kücbengar- 

I nitor in Slajolica 
Gemüse-Etagéren, Brot- 
und Fleischbretter, Holz- 
löffel und Quirle, Ser- 

i Tierbretter, Handtuch- 
halter u. 8. w. 

Photogr. Abreisskalender 2$500 - Chauffeur-Kalender S$500 — 
Chemiker-Kalecder 5|00 — Deutscher Garten-Kalender 21500 — 
Giesserei-Kalender 3$5CO — Installateur-Kalender 2$500 — Phar- 
mazeut. Kalender 3$5GO — Zahnäzstl. Kalender 5$500 — Klempier- 
Kalender 2$500 — Kürschners Jahrbuch 51500 — Illustr. Maler- 
Kalender 3$OOo — Jahrbuch für Photographie und Reproduktions- 
technik 88500 = Tisclilerkalender 2f0C0 — Jahrbuch füc das litho- 
graphische Gewerbe (Kluth) 1$700. 

Vorausbestellungen wolle man schon jitzt richten an die 

I _ Raa Florencio de Abreu 102 

Weisse Tischzeuge 

Teegedecke 

abgepaust und meterweise 

in lyeluen und Baumwolle 

weiss mit banter Kante 

gl (34^5) lienicke A Síternber^ 

hisnanEianEfiaiiiHiaiiEiianM 

Gegründet 1878 
Foeben eingetroffen: 
Normandie 
Camembert des Princes 
Roblochon und Brie 
Pontl'Evequedes Princes 
Roquefort und ehester 
Steppen und Delicia 
Rahm und Edamer 
Schweizer 

Casa Schorcht 
1^ Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

Junger Kaafmann 
in langjähriger ungekündigter 
Stellung, als Vertrauensperson 
in hiesigem Geschäft^ der Landes- 
sprache in V*'ort nnd Schrift mäch- 
tig, mit allen Kontorarbeiten, Fak- 
turen kalkulaiion sowie etwas Zoll- 
expedit.on vertraut, sucht ange- 
messene Stellung in hiesigem 
Importgeschäfte. Gefällige An- 
gebote unter M. T. 350 an die 
^x£_d^Ztgjj^^^aulOj^^^3385 

Die Herren: 
Hans Ahlert, Wilhelm E. Becker, 
Ricardo Schulz, Jotê Siner;-. An- 
tonio Lavorde, Francisco Cani- 
neo, Franz Ploy, Ceear Crone, 
Martin Scliuldt, Erich Henke), 
Ludwig von Schmoll, werden 
ersucht im Hotel Albion vorzu 
sprechen. 3012 

Perfekte Köchin 

und ein junges Mädchen suchen 
per sofort Stellung. Offert, unt. 
„Köchin" an die Exped. d. Ztg., 
S. Paulo. 339® 

Äbrahäo Ribeiro 
Rechtsanwalt 

— Spricht deutsch -7- 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo- Telephon 2128 
Wohnung: Rua Maranhão 3, 

Telephon 320* 

Gute Kapitalanlage 
Dieser Tage kommen zwei neu- 
erbaute solide Häuser zum Vísr- 
kauf Preis 28:000|OCO. Trav. do 
Cemiterio 3 — 3-A. Bond vor der 
Tür. Näheres daselbst bei Herrn 
G. Besser. ' 

LAA\PAPA' 

fIOD£A\ETAL 
ESTIRADO 

INQUEBRAX^ 

Kellner 

der portugiesischen jand franzö- 
sischen Sprache mächtg, sucht 
Stellung. Offerten unt. W. S. 80 
an die Exp. d. Ztg., Rio de Ja- 
neiro, Rua dos Gunvea 91. 3397 

Aus gezogenem 

Metalldraht 

Unzerbrechlich 

I 

Erhältlioh in allen bedeutenderen 
installationsgeschäften und bei der 

„AEQ" 

Sul Americana de Electricidade 

(Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft-Berlin) 

Rua do Hospicio 59 Kio dd Janeiro RuadoHospicio59 

Ur Joiiger M» 
der deutsc'hen und portugiesi- 
schen Spracht ,Qiãchtig, sucht 
Stellung als Lágeri^t in einem 
Importhans der Lebensmittel- 
branche od«r Detailgeschäft als 
Verkãufer.Gute Referenzen stehen 
zur Verfügung. Öefl. Anfragen 
unter K.'-' an die Exp. dieser 
Ztg, 8. Paulo, erbeten. 3408 

Yerkäuierin 

gesucilt. 8404 

La Bonbonnière 
Rua S. Bento 23 c, S. Paulo. 

if 
mit voller Pension, in der Nähe 
der LuzEtation gesucht. Oifeiten 
mit Preisangabe an B. Diehen, 
Alameda Nothmann Nr. 94, São 
Paulo. 3393 

Gesucht 
on Mädchen, das Nähen kann 
deer die Schneiderei erlernen will. 
Rua Gusmões 128, S. Paulo. 3364 

Gesucht 

eine perfekte deutsche oder | 

französische 

Köchin 

Icaraby, Rua Moreira Cé- 
sar N. 165. 8417; 

Tüchtige 

Bauschíósser 
gesucht. Rua Victoria 5 j-A 

S Paulo. a'ico 1 

2 his 3 iiiMerli! Ziner 

in einer neuen Villa, bei 
deutscher Familie, sehr bil- 
lig zu vermieten. Travessa 
da Alameda 64, Nictheroy. 

4163 

, Juuger Manu 
als Adjudant des Kellnert wird 
gesucht für e n gutes Haus. Zu 
erfragen RuaiDr. José de Barros 
N. 9, g. Paulo 3405 

Missige Fmi 

zum Verwahren eines 4 Monate 
alten Kindes für die Nachmittags- 
Btunden gesucht. Vorzusprechen 
TormittagB oder nachmittag! von 
I Uhr ab, Rua Ifirquez de Itú 
87, B. Paulo. 3413 

Peitoral - Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- u. Halskrankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, RuaDireita53, S. Paulo. 

Jogge, getiete Diitsde 
sucht sofort bei besserer Herr-1 
Schaft Stellung. Offerten unter 1 
Ch-ffre E. J. 4871 an die Exp.d. I 
Ztg., S. Paulo. 3419 

Ein 

El' 
zu vermieten. Rua Bento 
Freilas 56, S. Paulo. 3392 

Zu verkaofen 

ein Choppslokal in Santos, 
per sofort, ganz billig, we- 
gen Abreise nach Europa. 
Näheres Traça Teiles No. 5, 
Santos. 3420 

Zu vermieten 1 
ein reines, neues Haus für bes- 

i sere Familie. Alameda Santos 
1 Nr. 119. Die Schlüssel befinden 
! sich im Hause N. 115, S. Paulo. 

Charutos Dannemaim 

CO8MO81 

SAG PAULO 

M fe S. Faolo IH} Ugbt i Fover Mpin) liilefl 

Bekanntmachung 

Bevollmächtigt von dei- Prefeitura iíiinicipal, 
macht obige Gesellschaft dem Publikum bekamit, daii 
vom 26. ds. aji die verschiedenen Linien wie folgt 
abgeändert werden; 

Linha n. 13 — Barra Funda via Palmeiras; 
Ijai'gx) de S. Bento, l?ua T^ibero Badaró, Viaduc'o 

do Ch;l, lliia Barão de Itapetininga, Praça da Eepu- 
blica, Ilua u. Largo do Aröuche, Praça Alexandre 
Herculano, Rua Sebastião Pereira, Ena das Palniei- 

. ras, ].opes de Oliveira., Rua Baira Funda, 41am. 
Eduardo Prado, ALam. Barão da Limeira, Rua Ge- 
neral Osorio, R^la Sta. Ephigenia, \'iaducto Sta. Eplii- 
genia., Largx> S. Bento. 

Linha n 13 — Barra Funda Santa Ephigenia: 
Largx) S. Bento, Viaducto Santa Ephigenia, Rua 

Sfiuta Ejthigenia, Rua General Osorio, Alam. Ba- 
rão da Limeira, Alam. Edvuirdo Prado, Rua Barra 
Funda, Rua Lopes de Oliveira, Rua Palmeiras, S«;- 
bastião Pereira, Praça Alexandi-e Hei'C'iüano, Largo 
u. Rua do Arouche, Praça da Republica, Rua Barão 
de Itapetininga, Viaducto do Chá*, Rua Direita, lõ de 
Novembro, Rua do Rosário, Rua Boa Vista, Largo 
S. Bento. 

Linha n. 21 — Bom Retiro via Santa Ephigenia: 
Largo S. Bento, Viaducto Santa- Ephigenia, Rua 

Santa Ephigenia, Rua Aiu-ora, Rua Couto de Ma- 
galhães, Rua Immigrantes, IDr. Silva Pinto. Rua Ita- 
lianos, Rua Júlio Conceição, Rua Cap. Matarazzo, 
Rua, G^iai'any, Rua Dr. Affonso Penna, Largo de 
Congonhas, Rua Ribereiro de Lima, Av. Tiradentcs, 
Bua José PaulinOj Rua Couto de Magalhães, Rua 
Aurora, Rua Santa Ephig-enia, Viaducto »Santa Ei^lu- 
gf nia, Largo S. Bento. 

Lmha n. 23 — Bom Retiro via B. Tobias (fährt jetzt 
Tia Lu). 

Sargo S. Bento, /Viaducto Santa Ephigenia, Rua 
Santa Ephigenia., Rua Aurora, Rua Couto de )iLa- 
galhães, R\ia José Paulino, Av. Tii-adentes, Rua Ri- 
beiro de Lima, I.,argo de Congonhas, Rua Dr. Affonso 
Penna, Eua Guarany, Rua Cap. Matarazzo, Rua Jú- 
lio Conceição, Jlua Italianos, Eua Immigrantes, Eua 
Couto de Magalhães, Rua Aurora, Rua Santa Ei)hl- 
genia, Viaducto Santa Ephigenia, Largo S. Bento. 

Linha n 15 — Alameda Gleite, via S. Ephigenia; 
Largo S. Bento, Viaducto Santa Ephigenia, Rua 

Santa J3phigenia, Rua D. de Caxias, Alam. Barão de 
Piracicaba, Alam. Glette, Rua. Martim LYancisco, 
Rua ]\Iai'tinho Prado Junior, Rua Major Sertorio, Rua 
Bento Fi-eitas, Rua Marquez de Itu', Praça da Re- 
publica, Rua Bai'äo de Itapetininga, Viaducto do 
Chá, Rua 15 de Novembro, Rua Boa Vista, I^argo 
de S. Bento. 

Linha n. 17 — Alameda Glette, Tia Marquez de Iln: 
I^rgo 8. Bento, Rua lábero Badaró, Viaducto do. 

Chá, Rua Rirão do Itapetininga, Praça da Eepu- 
publica, Rua Marquez de Itu', Rua Amaral Gurgel, 
Rua Major Sertorio, Bua Martinho Piudo Junii', Rua 
Martim Francisco, Alam. Glette, Alam. Barão de 
Piracica.lja, Rua D. de Caxias, Rua Santa Ephigenia, 
Viaducto Santa Ephigenia, I^argo S. Bento. 

Linha n. 55 Alam. Nothmann, via S Ephigenia: 
Largo S. BentOj Viaducto Santa Ephigenia, Rua 

Santa Ephigenia^ Rua .D. de Caxias, Alam. Barão de 
Piracicaba, Alam. Nothmami, Riia Dr. Silva Pinto, 
Rua Immigrantes', Rua João Paulino, Rua Floren- 
cio de Abi-eu, Largo S. Bento. 

Linha n. 57 — Alam Nothmann, Tia Floreocio 
Abren: 

Laa'go S. Itento, Rua 'Florencio de Abreu, Rua 
José Paulino, Rua Iminigraiites, Rua Dr. Silva Pinto, 
A lameda Nothmann, Alam. Barão de Piracicaba, Rua 
Duque de Caxias, Rua Santíi Ephigenia, Viaducto 
Santa Ephig'enia>, Largo S. Bento. 

Die Linien 7, 35, 43, S. João, Lapa u. Sant* Anna, 
behalten ihre Richtimg bei und die Abfahrt «folgt 
vom Mearado S. João aus. 

Die liinien Ii), 2h, 31, 36, Peixiizes, Hygienopo- 
lis, Campos Elyseos, Avenida. Angélica, via Palmei- 
ras, kehren duiTh die Straßen Rosário, Boa Vista, 
Tja,rgo S. Bento, Rua Libero Badaró, Rua S. João, 
Rua Conselheiro Chrispiniano in die Stadt zurück. 
Im üebrigen. behalten die "Wagen ihre alte Rich- 
tung bei. 

S. Paulo, Juli 1913. 
OHAS L. FURBAY, Gerente do Trafego. 

Heiiang der JflBbre-. 

D'ft PI'nlH« RiWarfa^ Tjon Dr. 
Wiliiautü »itid, aU ideateü Stãr-, 
kangs- und Kräftigungsmittel 
d e einfachste Behandlnng. - 

pie Blutarmut ist die Ur- 
sache unzähliger Unzuträglich- 
keiten imd eine der häufigsten 
Krankheiten. Mit Rücksicht auf 
ihren schwächenden Einfluß^ 
auf die schrittweise Vernich- 
tung der physischen und geisti- 
gen Fälligkeiten und auf ihre 
Folgen nervöser Prostration ist 
es angebracht, eine zweckent- 
sprechende Behandlung dieser 
I^ankheit alsbald eintreten zu 
lassen. Der Anämische ist ein 
.Wesen ohne Energie, und um 
seine Muskelkraft wiederherzu- 
stellen imd sein verarmtes Blut 
wieder anzureichern, bedarf es 
einer anregenden imd kräfti- 
genden Behandlung,, die eine 
dauernde Kur zur Folge hat. 

Die Pilulas Rosadas das Dr. 
•Williams sind ein rekonstituie- 
rendes Tonicum von anerkann- 
tem Werte .Bei Behandlung der 
Anämie kennt ihre restaurie- 
rende Wirkung keine Rivalen. 
Sie sind ein Medikament, für. 
die als Garantie der Erfolg vie- 
ler Jahre spricht, da sie wun- 
derbare Heilungen bewirkt ha- 
ben und noch täglich bewir- 
selbst in den verzweifeltsten 
Fällen. 

Herr José Augusto d'Al- 
meida, wohnhaft in Tucano, 
Staat Bahia (Brasilien), be- 
schreibt auf folgende ' Weise 
seine mit den Pilulas Rosadas 
des Dr .Williams bewirkte Hei- 
lung: „Ich litt während mein" 
als eines Jalu-es an Anämie, 
Appetitlosigkeit, f Schwüchè, 
Her^lopfen imd großer Mü- 
digkeit, mit einem Worte : ich 
fühlte eine allgemeine Schwä- 
chung des Organismus. Die. 
Verdauung war schwierig, die 
Kopfschmerzen waren häufig, 
und die verschiedenen Medika- 
mente, die ich in der Hoffnung' 
auf Wiederherstellung nahm, 
waren nutzlos. 

„Da las ich in einem Pro- 
spekt, den mir ein Freund gab, 
von den glänzenden Resulta- 
ten, die mit den Pilulas Rosadas 
des Dr. Williams bei der Hei- 
lung der Anämie erzielt wur- 
den. Ich beschloß, sie anzuwen- 
den, und in wenigen Tagen be- 
gann ich eine Besserung 
verspüren. Die Besserung nahm 
von Tag zu Tag zu, schritt- 
weise verschwanden die Kopf- 
schmerzen und die Mattigkeit. 
Ich erlangte den Appetit wie- 
der und fühlte neue Kraft und 
neuen Mut. 

„Ueberaus dankbar füi- die 
Heilung, die ich durch die Pi- 
lulas Rosadas des Dr. Williams 
erzielt habe, bin ich seitdem 
ein eifriger Propagandist ihrer 
Vorzüge gewesen, und ich ver- 
fehle nicht, sie allen mit dem 
größten Enthusiasmus zu emp- 
fehlen." 

Niemals verlange man nur 
„Pilulas Rosadas", sondern 
stets Pilulas Rosadas von Dr, 
iWilliams, die ausschließlich 
in verschlossenen Flaschen ver- 
kauft werden. Was lose ver- 
kauft wird, ist Nachahmung. 

(Serie BS. No. 3.) 

CASA LUCljLLÜS 

Holl. Vollheringe 
Kräuter-Anchovis 
Kronsardinen 
Bismarkheringe 
Filet Heringe 
allerfeinster Caviar 
geräucherter Lachs 
Lachsheringi», Bücklinge 
Gänseschmalz 

Rhu Dirnia N. 
Sio Paulo. 

Pensionisten 
werden angenommen in kleiner 
bürgerlicher Familie. Daselbst 
st Gelegenheit geboten Englisch- 
und Musik zu (>rlernen. Rua dos 
Gusmões 63, S. Paulo. 3H86 

Monteur 

Tüchtiger Fachmann in Uon- 
tage Ton Eisenkonstruktionen, 
auch perfekt im Anlegen von 
Transmissionen, Werkzeugma* 
schinen nnd dergleichen. Soeben 
▼on Montage aus dem Innern 
zurück, wünscht anderweit Stel- 
lung Selbiger ist gelernter Me- 
chaniker nnd kann selbständig 
und nach Zeichnung sämtliche 
ins Fach einschlagende Arbeiten 
Terrichtea. Spricht etwas portu- 
giesisch und ist Anfang der 
Di eissi^r. Offerten unter „H. S." 
an die Expedition an dieser Zei- 
tung, 8. Paulo. a422 

Pensão Progresso liíro 
Bello Horizonte 

1 RUA AY.str-HHb yi-. f;98 
i.) e t b c. Iii; s Ii ;i ii s. 

Nniies moib/nii':;: ifii'iS mit 
allem K'imrort, in jnli im', zen- 
tralster Lnpic. — Zuuiiier von 
5—TfüOO lull vollsr Pension. 

Ohr. KfUv'ür 
9823 Besitzer. 

% 
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Casa Enxoval 

Rua Direita, Eclce Rua São Bento 

Inventur-Ausverkauf 

Die Preise sind ausserordentlich reduziert. Einzelne Posten werden zur Hälfte des Wertes in den Verkauf gestellt. 

—— Auf alle regulären Waren geben wir während der Dauer des Ausverkaufs 

10 Prozent Rabatt 

Klaussner & Co. 

ISM 

Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Gap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap^anco 
K Wilhelm II. 

ICap Vilano 
Der Dampfer 

22. Juli 
28. Juli 

4. August 
17. August 

. 25. August 
1. September 

1.?: " 
23. ;; 
29. 
6. Oktober 

Passagier-Dienst — Schnell-Dienst 
Nächste Abfahrten nach Europa; 

HaiDburg-SildainerikãDisc']«! 

Dampfscbifiälirls-GeseUalt 

Hamburg-Amerika-Linie 

Südamerika-Dienst 

Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 
Cap Ortegal • 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilheln. II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. Friedr. Augu&t 29 

19 Oktober 
27. Oktober 

3. November 
11. 
17. 
25. „ 

1. Dezember 
6. » 

14. 
22. 

Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Arcona 
Cap Finisterre 
K. Friedrich August 
Cap Ortegal 
B.iicher 
Cap Blanco 

Cap Blanco 

13. Januar 
19. Januar 
27, Januar 
2. Februar 

Iß. Februar 
23. Februar 

1. März 
9. März 

17. März i 
23. März 
31. März ! 

I 
f 
f 

Dr. Sciunidt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
Ohren-, NMena und Hals- 
krankhettea. Früher Assi- 
stent-Arzt im den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantsohitsoh der K. K. 
Universität zu Wien. Sprech 
stunden 12-2 Ui>r Riia Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coração de Jesus 18, S.Paulo 

I Juni^er Mann 

Betriebsleiter einer grösseren 
Dampfziegelei, mit langjährigen, 

.praktischen Erfahrungen, sowie 
* mit sämtlichen in das ceiamische 
Fach einschlagenden Maschinen 
aufs beste vertraut, sucht per 
sofort anderweit SteUang. Gute 
Referenzen zu diensten. Offerten 
unter „P. T." an die Exp. dieses 
Blattes, São Paulo. 3411 

Sitios 8345 

Inoht am oo T..T- 1. . . ^ Kommandaut F. Sachse 
[im Snd HambüiS L« x8«. (via Lissabon) Vigo. 8outhampt«n, Eoulogn» 

; König Wilhelm II. 
o,., OO T..1- w r. , Kommandant von Holdt g am 28. Juli nach Lissabon, Vigo, Southampton, Boulogne e/m und Hamburg. 

M- 1,» AK,. Nächste Abfalirten nach Europa : Schnelldienst 

Rio Negro 
Cap Roca 

8. August I Haböbu»-g . 
26. August I Hohenstaufen 

1. September 
15. 

3. Äulo 
Etruria 
Rio Negro 

Der Dampfer 

Z w i b c h e n d i è n 81 
25. Juli Kavarra 115. August Cordoba 

J. August Caa Roca 19, August Hohenstaufen 
0. August Cap Verde 2f'. August Bahia 

Habsbjarg I.September Pen aoabueo 

Cap Vilano 

Cap Finisterre 

12.,-September 
15. September 
26. September 

3. uktober 

mit Kaffeepflanzung, einige 
kleinere u. grössere sowie 
einige Häuser im Munizip 
Säo Carlos gelegen, zu ver- 
kaufen. Dieselben werden 
auch auf 4 Jahre in Gesell- 
schaftsvwrtrag abgegeben. 
Anfragen an Paulino Carlos 
in Visconde do Rio Claro 

Tätlich zwei mal 

Wener-Ijliirs 
zu haben in der (8ü94 

Deutschen Wurstfabrik 
Travessa Paula Souza No. 46 
Mercadinho São João No. 20 

Mercado Grande N. Ö u 4 

Zahnarzt 

Dr. Álvaro Moraes 
Promoviert durch die me- 
dizinische Fakultät in Rio, 
mit lO-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen. Setzt 
Zähne ohne Platte ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombieren von 5f 
an. Goldkronen von 25| an. 
ätiftzähne von 20t an. Ge- 
bisse 5t per Zahn. Aus- 
besserungen 10t. Zahnzie- 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Preisen 
ausgeführt; das angewen- 
dete Uateriolist primaWare. 
Patienten werden besucht. 
Besuchsstuiden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh, bis 
8 Uhr abends, Sonntags bis 

1 Uhr nachm. 
Raa Boa Vista 20, S. Panlo 

von FRANCISCO NEMITZ 
Praça Antonio Prado 7-9 São Paulo Praça Antonio Prado 7-9 

Durch ein, dem stets wachsendem Bedarf entsprechendes, neu 
angekommenes, komplettes Sortiment von Blumen- und Gemüse- 
samen, bin ich m der Lage meine geschätzte Kundschaft mit garan- 

^ bedienen. Derselbe stammt von ersten 
Züchtern und wird von mir stets auf seine Keimfähigkeit geprüft» 
 Die Preise sind billigst gehalten. 

1 

Maurer 

Klempner issS"" 

Schm'edn. Schlosser 
(ferreiro e seralheiro) 

per sofort gesucht, 

Offerten an Comp Melho- 

ramentos de Poços de Caldas 

in Poços de Caldas. 

JDr. liehteld 
Rechtsanwalt 

:: Etabliert seit lf!96 :: 
Sprechstunden v. 12—3 Uhr 
RuaQuitanda8,I.St ,8.Paulo 

Âustro - AmerícaDa 

lliiiiilifiiiM-Eestlliiilialt II iFiffil 
N5 c h s t e A b f a h r ten aaoh Europa 

Columbia 6. August 
Oceania 7. August 

Peitoral - Wi'ken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- U.Hals-Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 58, S Paulo. 

geht am 31. Juli nach Buenos Aires. 

Der Dampfur 

Kommandant Langerhansz 

Petropolis 
. „ ,Q T Ii n TTi- . Kommandant Schulze jent am 18. Juli, 2 Uhr nachmittags nach Bahia, Lissabon, Leixões, Rotterdam und Hamburg. 

Wceen'^Praohtni. Passagiere und deren GepâcK kostenlos an Bord ihrer Dampfer Wegen Frachtei^ P .ssage u..d bonstig n Informationen wende man sich an die Agenten 
neodoit iüille & Co. ~ Avenida itio Hmuco No. 97. 

,f^eues Haus , Hotel Förster igsiieMeFrao 

biCéEsSl? S Tobias N. 23 .e en. nua itambé No. .8. Sao p a TT T n Hausfrau. Zn erfrage« Rua Pro- 
_   -^338 ö. 1 A ULO testantes Nr. 1, 8. Paulo. 8412 

Der Dampfer 

NiohBite Abfahrten nach La Plata 
Columbia 22. Juli 
Oceania 23. Juli 

Der Dampfer 

Francesca 

geht am 23. Juli von Santos 
nach Rio, LasPalmas, Alnieria 

Neapel und Triebt 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Palmas und Alinei^ 105ÍOOO 
Neapel u. Triest Frcs. 200 und 
5 Prozent Regierungs!«teuer 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versäumen, alte Strüm- 
pfe zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den gröbsten wer- 
den angestrickt, sowie alle Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich aus- 
geführt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselbenauch 
abgeholt. H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio N. 163. 3. Paulo 

Columbia 
geht am 6. August von Santos 
aach Rio, Las Palmas, Barcelona, 

Neapel und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Palmas und Barcelona lOStOOO, 
Neapel u. Triest Frcs. 2«) und 
5 Prozent Resierungssteuer.  o „ M. cWKioruUlfBBltJUtSr. 

ü^se modera einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
taWe Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagieer 
^Klasse min liberalster Welse gesort. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich au die Agenten 

Bombaaer & Comp. 
Rua ^STOm^ de Inhaúma 84 Rua Augusto «evero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Glordano & Comp., Largo do Thesouro i, S, Paulo 

H Ö Her e 

Knallen- ü. HaäclieD-Scliiile 

von Frl. Marie Grothe 

INTERNAT u. EXTERNAT 
Lehrplan deutscher' Ober-Real- 
achulen resp. höherer Mädchen- 
schulen. Sprechstunden Wochen 

tags von 1 bis 2 Uhr 
Jiua Cexario Moita Junior 9 
25.S2 s. Paulo 
fflarie Orotta, geprüfte Lehrerin 
für Mittel- und höhere Mädchen- 
schulen. Unterricht in deutscher, 
französischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Abend- 
kursen. wird erteilt von Fräulein 
Mathilde Grothe, staatlich 

geprüfte Lehretia. 

Dr. IMoro is ile Ho 
und 

Sr. Mnto Hl! Mg 
Rechtsa.uwälte 

Kanzlei: Rua São Bento No. 75 
I. Stock, von 12—4 Uhr. 

Wohnung; Rua 13 de Maio N i; l 
nahe Largo Paiaizo. 

Man spricht deutsch. 

Frisches 

soeben eingetruffen, 
empfiehlt 

Ri hard MttUer 
Raa Victoria 42, São Panlo. 

Zahnarzt 

Willy Fladt 

Bua 15 de Novembro 57 
(Gasa Bento Loeb) 

Náônes Hans 
mit Garten wegen Abreise nach 
Europa zu vermieten. Zu erfra- 
gen Rua.Santy Cruz N. 23, Säo 
Paulo. '3407 

Deiitsefiér tiärtneri 
in allen Zweigen fachkundig, ver- 

sucht pßi* sofort fttel- 
mng. Geil. Anft^geh an Rudolf 
Wokurka, Exp, ds. Bl, S. Paulo. 

59 

Diesel-, Sauggas-, Petrol- und Benzin-Motoren aller r.rns.Pn for«.,. 

Maschinen für Sägereien, mechanische Werkstätten und Ziegeleien 

Eismaschinen, Kühlanlagen, Motorboote, Teigknetmaschinen, 

Dampfbacköfen, Pumpen, etc. - Maschinenöle von Nobel Co. 

: Grosse Lager in Transmissionen und Riemftn 

Filialen: Verkaufsbureau und technisches Bureau; 

Bello Horizonte « Pernambuco RIO DE JANEIRO 

v«rt,e»r in dl» 8m»„ Bmiii.n., Rna 1.0 je Mbiço 104,106 - CaÍM Postal 1304 
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.t • ' 1.^' / ' V ♦ 
* Jl)èutscTiV Zcitunaf -—; Sornabend, den 19 JuU 191tS 

•' ■ • /.'•■( »• . • . ^ t*-  ', • . ' ^ • 

São Paulo 

. Wir beehren uns, hiermit bekannt zu ^eWn,^iüss wir in unserer vSeeção Agua Branca eine Liborfabrik eingerichtet 

und diese -mit den mpdernsten und leiS'liuTgsläliigsten Apparaten 'ausgestattet haben. . - • ^ 

Getreu unserem altbewährten Prjnzip, háten"^'wir auch diesêji-neuen Zweig in grossem'Masstabe aufgenommen, 

Wir'verwenden ZUÍ" Fabrik-ation unserer Liköre' nur die allerfeins'eq Roh^offe und sind dáher in, der Lage* niclit nur 

einen edleir^Sesehniack? sondern auch ein-vorzü^içhes Aroma zu garantieren. ^ . 

-s • Bestellungen erbitten wir aji unsere -Abteilung Agua Branca, Telephon i;i2, oder an unserDepositoRua Boa 

Vista Nr: 14, Telephon iii, Preislisten werdçTíTíatf Wunsch übcrsahdt. \ 

Aufträge aus dem Innern wolle mah.geíí.,aiHLinsere Agenten,'die Herren Zeffehiier, Bülow & X'o., São Paulo, Rua 

São Bento 8i, Telephon 34, richten. • 

Zur geil. BeacMüDg! 

Teile hierdurch mit, dass 
idii in Rio, Largo S. Fran- 

^ . » - * ciSbo No. 14, Dienstag, Mitt- 
E'npfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebteiT^ und bevorzugtesten i vj'och; Freilag u. Sonnabend, 

TEUTOMA - hell, Pilsenertyp V Petropolis Montag u. Don- 

BOCK-ALE . hell, etwas milder als TEUTONIA meine Sprechstunden 

BRAHMA-PILSENER - Spezialmarke, hell , 
BRAHMA helles Lagerbier Schmidt 

BRAHMA-BOCK - dunkel,.'Münehnertyp«^. * Deutscher Zahnarzt 

BRAHMA-PO HTEB -- extra stark, MsilizinaibiVr'l^ 

Grosser Erfolg; BKAHJtlMA 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmlicbis picr. ■■t 

Telephon No.- lU 

J!l[>r. «f. JBritto^ 
Bpezialarzt für AugeifEr» 
kpankunsen. Ehemaliger 
&ssistent-Arzt der K.K Uni- 

beliebteste Tafeleetränk für Familien. hül'Vr. S versitäts - Augenklinik zu 
' ■ ■ Wien, mit langjähTigerPra- 

.'**1 xisindenKlinikenTonW>.'en, 
Berlin pnd London. Sprech- 
stunden 12Vs—4 Uhr. Koi)- 

GUABA>Y - Das wahre Volksblei ! Alkohohrm he'l und ilunke!! 
Li o f er Ving- in» Irlavigi -liofeifenf i-tii. 4 

sultorium und Wohunng 
Rua Boa Vista 31. S.Paulo 

Baiin-Anlsgei! ,iär isdastrle n. LandwirtschrJt,* 

'kipp^^agea, Scaisneg, Lokumoliven etc. etc. 

Portland-Zement „Germania"-^ 

sejt über 20 Jahren jn Sao Paulo bestens bekannt. 

Alle Arte» von 

StriiSlanetall n. RúieiseD für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern^ 

Xütcimllplatteil zur dauerhaftesten Dachbekleidung, 

Thjssen i MiUlteim-Rnlir 

Rohrmasteii und ' Wassérjçitungs - Roh re^ 

nahtlos aus Stahl, in unfibertroifener Qualität, unzerbrechlich. 

"Vertreter; 

Schmidt, T rost & C; 

7n - Rua Giísmões - 75 

Ecke Rua S. Ephigenia:: S. Paulo | 
5 Minuten van den, Bahnhöfen 

I<u# und Sor3babana entfernt 
empfiehlt sich dem reisen- 
, ■ den Publikum. 

^' F r e d y i c o H i e I e r. 

Santos Rio de Jameiro 

joséFJThôman 

Kqifäruktor □ q □ 

Ruà lã dB Élvembro 132 

Reparatarea - ^ - 

f ^Slsenbeton - - - 
Pläne f - - - - 

SAO PAULO 

Grosstes Spezialgeschäft Brasiliens In Cframophonen. 
Die neuesten Modelle von drr einfachsten bis zur Inxuridseaten Ausfflhrung in grösstcr 
Auswahl. (3:ra,rrir3Q.opla.o3:a.pla.ttez:L 

Tägliclier Eingangvon Neuhsiten in Musik-,Gesang-, Opein-, Operetten- Ur.d Künstlerplatten, 
Kataloge an Jedermann kostenlos! 

r SchreUimascblpea'^&teüusg 

„I2o37-ai'i 
Die beste und einfachste Maschine 

der Gegenwart. 

Gfl^uge Zahlungsbedingangeii! 
Kataloge und Vorführungen gratis. 

Si O iâ 

Spielwaren-Abteiinii g 

Grösstes Sortiment in: 
Pappen, Spielen, aniomahsbuen Spielwaren, 

Pattins elc. etc. ^ 
zu konkurenzlosen Preisen; fpA ÍÁ 

Em ladet zum Bosucho ein 

CASA. ■ E3 DI SO IV 
GiiHtaTO Fignei' 

S. PAULO Rua 15 de Norembro No. 55 Rua 15 de NoTembro No. 55 

Brasilianische Bank für BentscMand 

Gegründet'in Hamburg am i6. Dezember 1887 ypn der Direktion der Diskönto- 
GesellscKaft Berlin, und der Norddeutschen ßa^k in* Hamburg, ■'Hamburg, 

Volleiabezahltes Aklierikapilal Mk. 15.000.000. 

' Offene Hesefwii elc... . . ca. MK 7.00(1.000 » 

Bio de Janeiro ' Sto Paolo ' Sant&s - Porto Alegre - Baliia 

Korrespondenten «n allen Plät- 
zen des Innern :: 

Telegramm-Ädresi-sii für àâaitlt- 
,ohe Filialen: ALLEM AB A.NK 

Die Bank zieht anfalle Läoder Europas, die La Pläta-Staateo, Nordämerika u. s. w. 

Bie Bio Filiale vergfitet für Depositen: 

Anf 3 Monate fest 

6 „ 

9-12 „ 

Im l^nto-Rorront bei 30-tägiger 

II 

»I 

II. 

II 

BB 

Dr. Worms 
Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille a." Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

austelluig in Rom 1911. 
Sehr bekannt, hi der deutschen 
Kolonie mehr als 3U Jahre tätig. 
Modern und hygienisch eingerich- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 
Zahnoperationen. Garantie für alle 
prothetischot Arbeiten Schmerz- 
loses Zahnziehen nach ganz neuem 
priviegierten System. Auch wer- 
den Arbelten >gegen monätlieht 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags^ 
Praça Antonio Prade No. 8 

Telefon-Kabinett 2657 — Telefon- 
Wohnung 2703 — Wohnung Rtia 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — Sao Paulo. 2522 

/ Vlctofla Strazák 
'«n der Wiener Universität- 
Klinik gegrfifte n. diplomierte 

Htobamme g 
empfiehlt «idi zn mässig. Frei- 
sen. Ladeira 8t. Ephigenia 27. 

, 8ão Paulo   

Ö MELHOR CHOCOLATE 

Société Anonyme des Chocolats Suisses 
■ ^-e SJLO xvii/crx-c / 

2Ö^'R.' José Antonio Coelho-Caixa do cnrrcio, 13M 

, Dieser Syrup ist der einzig be- 
kann'e, der in kurzer-JZeit und 

; sicher Keuchhusten heilt und eine 
besondere Wirkung auf die Bron- 
chitis ausübt, erleichtert die At- 

I mnn g und vei mindert die Husten, 
' anfälle. 

Bei akuter und chronischer 
Bronchitis, Husten, Heiserkeit, 
sowie bei allen Beschwerden der 
Atmungsorgane mit grösstem 
Erfolge angewandt. 

Zu erhalten in allen Progerien. 
Depot; Drogaria Paulista. 

DrNunjes Cintra 
PriiklIãiSber Arzt. 

"'^ (flpetóBÍitndleji in Berlin) 
MedizlniBOh - chirurgische Klinik 
allgemeine Diafenose und Behand- 
lang T. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide-u. 
H<>mrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blennorrhagie 
Anirendcjg von 6Ö6- nach drm 
Verfanren des Professors Dr.Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal-1 
varsan V.Deutschland. Wohnurig- 
Rua Duq-ue de Caxias .30-1^. Tele- 
fon 1649, Koneultoriumi Paiacete 
Bamberg, Rua .15 de Novembro. 
Eingang von'aér ' Ladeira João 

Alfredo. Telefon so.sn. 
an s pii ch 1 Ds.c t E ch. 

Umzugshalber 

Grosser Ansverkauí 

Bazar Tymbiras 

Rua Sta.-Ephigenia N. 56 

zu bedeutend herabgesetzten Prei.^en. 

———- Nu bis Ende Juli!  

Pr. Stapler 
ehem. Assistent an der'allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gi«i. Hospital 
Ogeratear und Fraaenarzt. 
Rua Bürão Itapetininga 4 

S>. Paulo. Von 1—3 Uhr. 
("S Telepnon 1407. 

VoIIstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhall hun- 
derttaasenden sehwSchlioheò 
Kinder.] zur kräftigen Ent- 
:: Wickelung. :: 
lgnt«B Mossáekft Ce.,S8Bte« v 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pensio- - 
nistinnen eingerichtet. Ein Tci! 
der för Pensionistinnen bestimm-. 
ten Räume befindet sich im Haupt- 
gebäude, der andere im separaten . 
Pavillon. Penaionistinnen haber- 
eine geschulte Krankenpflegern; 
zu ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidade für Privatpflege ge- 

! prüfte und zuverlässige Plegerin- 
nen zur Verfügung. 


